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11. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 4. December. 
I Ubr. Am Miniſtertiſch Friedenthal mit mehreren Commiſſarien. 
Eingegangen ſind ein Geſetzentwurf betreffend die Aufbringung der Ge⸗ 
mdeabgaben und der Entwurf einer Haubergsordnung. . 
Das Haus jet die Berathung des Etats des landwirthſchaft⸗ 
en Miniſteriums fort. Bei Cap. 109, Förderung der Viebzucht, 
langt v. Ludwig einen kräftigen Zoll auf den Import von Vieh und 
1 Die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer ſei der inländiſchen 
Production durchaus nicht zu Gute gekommen. Ohne Schutzzoll werde der 
unrentabel gewordene Grundbeſitz in die Hände der Reichen übergehen, 
welche die Landwirthſchaft nur als Sport betreiben. 
Abg. Dirichlet: Nach dem Geſetz vom 25. Juni 1875 ſollen der Rob: 
krankheit verdächtige Pferde auf Anordnung der Polizeibehörde getödtet 
werden können. In den verdächtigen Pferden ſollen auch die gehören, 
welche, ohne Krankheitserſcheinungen aufzuweiſen, doch mit rotzkranken Pfer⸗ 
den in Berührung gekommen find. Nach der Inſtruction des landwirth⸗ 
schaftlichen Miniſters ſollen in der Regel nur die wirklich kranken Thiere 
getödtet, die anderen dagegen in Obſervation 1 958 7 werden. Hierdur 
erden viele Landwirthe abgehalten, von Erkrankungsfällen ihrer Pferde 
Anzeige zu machen. Denn die oft ſehr lange andauernde Obſervation verhin⸗ 
dert die wirthſchaftliche Verwerthung der Pferde und verurſacht den Beſitzern 
größeren Schaden, als die Tödtung, für welche eine e ene gegeben 
rd. Es wäre praktiſch, wenn der Miniſter hier eine Aenderung träfe. 
Miniſterial⸗Director Marcard: Nach dem Geſetz können verdächtige 
Pferde in Obſervation genommen und unter gewiſſen Vorausſetzungen 
gelöbtet werden. Dem Miniſter wurden die näheren Vorſchriften über die 
usführung des Geſetzes vorbehalten. Seine Inſtruction iſt nach ſorg⸗ 
fälliger Berathung mit Sachverſtändigen erlaſſen worden. Es wurde all: 
emein anerkannt, daß die Tödtung ſämmtlicher der Krankheit verdächtigen 
hiere 3 und in feiner Weiſe zu rechtfertigen ſei. Zudem ſteht 
em Miniſter in Anſehung einzelner Fälle die Befugniß zu, die Tödtung 
aller der Krankbeit verdä tigen Thiere zu verfügen, wovon auch wiederholt 
brauch gemacht worden iſt. a 
„Abg. Sombart: Hinſichtlich der Rotzkrankheit hat das Geſetz vom Juni 
1875 ſehr günſtige Reſultate gehabt. Wenn dagegen in dem Bericht des 
iniſters und im Vierteljahrsbericht der Veterinär⸗Deputation auch die 
Abnahme bei Milzbrand⸗ und Lungenſeuche behauptet wird, 5 kann ich 
dem nicht beiſtimmen. Die Zahlen in dem Bericht der Veterinär⸗Deputation 
muß ich als Blech bezeichnen. Heiterkeit.) Danach ſollen ſeit dem Jahre 
1877 in der preußiſchen Monarchie etwa nur 1116 Schafe an Milzbrand 
ien ſein; nach meiner Erfahrung ſind in jenem Jahre in einzelnen 
reifen allein ebenſo viele Schafe an dieſer Krankheit e Die An⸗ 
zar icht iſt eine geſetzlich nicht durchführbare Maßregel, fie iſt auch nur 
in den Fallen unbedingt erforderlich, wo die Seuche energiſch, nicht wo ſie 
ſvoradiſch auftritt. Ein Hauptaugenmerk iſt auf die unſchädliche Beſeitigung 
kepirter Thiere zu richten. Diele ſolen na dem Geſez mit Haut und 
aar vernichtet werden. Die kleinen Beſitzer bedienen ſich hierzu haupt⸗ 
ſächlich der Abdeckerei und dieſe läßt die Thiere im offenen Wagen abholen, 
a die Krankheit leicht durch Fliegen und andere Inſecten weiter ver⸗ 
reitet wird. 
Ich kann conſtatiren, daß neun Menſchen auf dieſe Weiſe ums Leben 
. ſind. Außerdem verwerthet die Abdeckerei ſämmtliche Theile, 
Haut, Knochen und Blut der krepirten Thiere. Hier muß eine Abänderung 
L Betroffen. werden: Die Wagen müſſen verdeckt und die Vernichtung der Thiere 
bollſtändig fein. Was die Schafe betrifft, jo fällt es keinem Schäfer. ein, 
das Fell der Thiere mit zu vergraben; bei ſdieſen Leuten iſt ein Thier nie⸗ 
als an der Lungenſeuche, ſondern immer am Herzſchlag geſtorben. Bei 
Lungenſeuche werden die Sperrmaßregeln nicht zweckmäßig angewendet; 
es dürfen nicht alle verdächtigen Thiere zuſammen in die Ställe geſperrt 
werden, diejenigen, welche keine Krankheitserſcheinungen auſweiſen, ſollen 
nach wie vor zur Arbeit berwendet werden. Dabei würde die Seuche viel 
weniger um ſich greifen. Auch würde der Miniſter den Wünſchen der Land⸗ 
wirthe der Provinz Sachſen entſprechen, wenn er eine geſetzliche Entſchä⸗ 
digung für Thiere gewährte, welche bei der Impfung gegen Lungenſeuche 
ſterben. Ich verlange nicht, wie Herr v. Ludwig, einen Schutz für Producte 
der Landwirthſchaft, wie ich auch über die Wirkung der Aufhebung der 
} bl: und Schlachtſteuer anders denke als er. Eine jo großartige Maß: 
fegel kann erſt allmälig durch freie Concurrenz ihre Wtrkung bewähren. 
Brod und Fleiſch werden im Laufe der Zeit ſicher billiger werden, während 
ſie nach Einführung eines Schutzzolles, den wir nicht brauchen, ſofort theurer 
werden würden. Früher war ich als Schutzzöllner verſchrieen und jetzt als 
Freihandler, weil ich nicht will, daß Brod und u theurer werden. 
Minifterialvirector Marcard: Die Viehſeuchenſtatiſtik iſt ein noch jun: 
ges und ſehr ſchwieriges Unternehmen und es iſt für daſſelbe nicht 6455 er⸗ 
Authigend, wenn man über daſſelbe fo abfällig urtheilt, wie jo eben ge 
ſchehen iſt. Es giebt in Preußen kaum noch einen Rotzfall, der mit ſtati⸗ 
ſch benutzt wird, dagegen it das bei dem Milzbrand nicht fo vollſtändig 
Warn der Natur der Krankheit möglich. Der Vorredner hat die günftige 
Wirkung des preußiſchen Viehſeuchengeſetzetz für die Rotzkrankheit anerkannt, 
ehen das 1 in Betreff der Lungenſeuche und des Milzbrandes 
55 auptet. In Betreff der Lungenſeuche bin ich anderer Meinung. In der 
bropinz Sachſen mögen noch Mißſtände vorhanden den aber in Schleſien 
d Poſen iſt durch das Geſetz eine entſchiedene Beſſerung in der Lungen: 
Kuche herbeigeführt worden. Dem Wunſche nach Entſchädigung für bei der 
fung geſtorbene Thiere durch Geſetz kann zur Zeit die Erfüllung nicht 
ugeſagt werden. Eine ſolche geſetzliche Beſtimmung würde umfaſſende Vor: 
un erfordern. Der Milzbrand iſt allerdings ſehr ſchwer durch Vete⸗ 
in rmaßregeln zu bekämpfen, weil er mit der Beſchaffenheit des Bodens 
w uſammenhang ſteht. Wir verſuchen jetzt die Oertlichkeiten zu ermitteln, 
R die Krankheit ſtationär iſt, um auf Grund dieſes Materiales demnächſt 
nige e Vorſchläge zu machen. Die Vorſchläge des Vorredners für die 
l ge euchengeſetzgebung haben in den vorbereitenden Stadien bereits 
delfache Berüdjichtigung gefunden. j 5 
m 2 Donalies: Der Regierungs⸗Commiſſar hat den Abg. Dirichlet 
ad anden, wenn er ihm erwidert, es ſei unmöglich, alle Pferde, welche 
nit rozkranken oder rozverdächtigen Pferden in W gekommen ſind, 
A tödten. Der Abg. Dirichlet habe ſich nur gegen das abfolute Verbot der 
köödtung folder Pferde, wie es die Instruction ausſpricht, gewendet. Wir 
Wollen die Facultät haben, die Toödtung zu vollführen oder nicht. 
Miniſter Friedenthal: Von einem solchen Verbot iſt in der Inſtruc⸗ 
fin, nicht die Rede; fie regelt nur die Competenz der Behörden. Wegen der 
manciellen Tragweite der Maßregel habe ich den Regierungen nur ein ge: 
es Maß von discretionärer Gewalt bei der Tödtung von Pferden ge⸗ 
en und das Weitere mir vorbehalten. Von meiner weitergehenden Ne 
waniß habe ich ſchon wiederholt im Regierungsbezirk Gebrauch gemacht und 
gegeb. 8 ferner thun, wenn mir dazu die erforderlichen Grundlagen 
ind. 
Abg. Frentzel erklärt, er wurde es für ein Unglück halten, wenn nach 
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Vorſchlage Sombart's die Anzeigepflicht für Milzbrand aufhören würde. 

air Ibe müſſe vielmehr ausgedehnt werden. f ür die unſchädliche Ve: 
ng der Cadaver müſſe geſorgt werden. 
as Capitel wird genehmigt. 

Bei Ban: 110 (Förderung der N80 nimmt das Wort Abg. v. Götz. 
W mus eclame machen für die Fiſcherei meiner wendiſchen Heimath. 
Pie haben in der Lauſitz gute Karpfen, Vaterthiere und Mutterthiere, drei⸗, 
iner und fünfjährige, ausgewachſene, ſchmackhafte Thiere. Der Transport 
aber zu theuer, eine Lowre Karpfen toitet den Cottbus bis Berlin 40 M. 
3 eine Lowre Pferde. Ich hoffe, der Miniſter wird gegen dieſen 
der tand Abhilfe ſchaffen. Wir haben auch einen Fiſcherewerein in Cottbus, 
Fe am 1. October jedes Jahres feine Sitzung und Börſe hält. Alſo, meine 
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Ag. Schmidt (Stettin): Alſo der Vorredner hat uns zum 1. October 
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nach Kottbus zum Karpfeneſſen eingeladen! (Abg. v. Götz: Ich? Gott 
bewahre!) Beſſer wäre es, wenn er uns hier, wie es ähnlich ſchon einmal 
im Reichstage geſchah, die kulinariſchen Genüſſe ſeiner Lauſitzer Karpfen be⸗ 
reitete. Der Redner führt ſodann aus, daß die Transportverhältniſſe für 
Fiſche noch viel auf unſeren deutſchen Eiſenbahnen im Gegenſatz zu Eng⸗ 
land zu wünſchen übrig laſſen. Beſonders wichtig bleibe die Vermehrung 
des Aufſichtsperſonals zur Förderung der Fiſcherei auf den großen Haffen 
und in den Mündungen der ins Meer fließenden Ströme. Dort werde 
Raubfiſcherei getriehen und ſei kürzlich ein Fiſchkieper wie früher ein Fiſch⸗ 
meiſter auf dem friſchen Haff in Ausübung ſeines Amtes ums Leben ge⸗ 
kommen. Die jetzigen Aufſichtskräfte, namentlich die auf den mit den 
Haffen in Verbindung ſtehenden, nicht fiskaliſchen Gewäſſern ſei ſehr unge⸗ 
nügend, da viele Amtsvorſteher noch nicht ihren Verpflichtungen gegenüber 
dem Fiſchereigeſetze und ſeinen Ausführungsbeſtimmungen genügten. Es 
ſei in Erwägung zu ziehen, ob ſich nicht die Anſtellung beſonderer Fiſcherei⸗ 
Ai zur Aufrechterhaltung einheitlicher Aufſicht für größere Bezirke 
empfehle. 

Abg. v. Götz; Ich werde die Fiſche geben, wenn der Abg. Schmidt den 
Wein ponirt! (Abg. Schmidt: Sehr gern!) 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Glatzel bemerkt, daß die Regierung 
N emunerirung von Forſt⸗ und Wegebeamten bemüht fei, ein zahl⸗ 
reicheres Auſſichtsperſonal für die Fiſcherei zu gewinnen. Aber die Rückſicht 
auf das allgemeine Staatsintereſſe geſtatte nicht, hierin über ein gewiſſes 
Maß hinauszugehen. 5 5 

Abg. Dohrn: Es iſt nicht meine Aufgabe, Reclame für die Fiſcherei zu 
machen, wie der Abg. von 1 Das hätte ihm die Kreuzzeitung gern be⸗ 
ſorgt. (Abg. v. Gög: Danke ſehr!) Ich bitte den Miniſter um Auskunft, 
ob die Beſchwerden der Fiſcher gegen die Ausführungsverordnung des 
Fiſchereigeſetzes bereits erledigt ſeien. : PR 

Miniier Friedenthal: Das Haus ſelbſt hat mich zum Erlaß einer 
Ausführungsordnung gedrängt, ohne welche eine energiſche Handhabung 
des Fiſchereigeſetzes nicht möglich iſt. Die Verordnungen haben der Be⸗ 
gutachtung von Sachverſtändigen und der einzelnen Provinziallandtage 
unterlegen, die für Pommern außerdem einer beſonderen Conferenz von 
Fiſcherei⸗Intereſſemten, an welcher auch u. A. der Abg. Mühlenbeck theilge⸗ 
genommen hat. Die Beſchwerden der Fiſcher gegen die Verordnung ſind 
zum großen Theil ungerecht, ſie fühlen ſich beſchwert, weil ihr Betrieb in 
allgemein volkswirthſchaftlichem Intereſſe mehr als je eingeſchränkt iſt. In 
Einzelheiten kann die Verordnung fehlgegriffen haben, weil wir bis jetzt 
keine richtigen Sachverſtänvigen hatten. Nach einiger Zeit werde ich auf 
Grund der gemachten Erfahrungen an eine Reviſton ſämmtlicher Verord⸗ 
nungen gehen. Schon jetzt wird aber auch den Beſchwerden möglichſt Rech: 
nung in der Praxis getragen. 1 5 

Abg. Schmidt (Stettin): Die Erklärung des Miniſters, daß eine Re⸗ 
viſion des Fiſchereigeſetzes und der Ausführungshbeſtimmungen von ihm 
beabſtchtigt ji werde in den Kreiſen der Fiſcherei⸗Intereſſenten berubigend 

irken. Auf dem Gebiete der Fiſcherei fer noch Vieles dunkel, z. B. die Frage, 
welche ſchon Ariſtoteles beſchäftigt habe, ob Aale ledendige Junge zur Welt 
brachten: dieſe Frage ſei heut noch nicht gelöſt, obwohl Forſcher, wie Pro⸗ 
feſſor Virchow, fi eingehend damit beſchäftigt hätten. Hoffentlich werde 
der Miniſter bei ſeinem lebhaften Intereſſe für die Hebung der Fiſcherei 
das in den Petitionen vorliegende Material verwerthen. 

Das Capitel wird bewilligt. 

Bei Cap. 111 (Landesmeliorationen ꝛc.) führt Abg. v. Götz aus, daß 
die urſprünglich auf 250,000 Thaler veranſchlagte Regulirung der Schwarzen 
Elſter den Betheiligten jetzt eine Schuldenlaſt von 2,475,000 Mark auf⸗ 
gebürdet habe und wünſcht die Intervention des Miniſters dafür, daß 
wenigſtens der Staat auf ſein Guthaben von 600,009 Mark, welches bald 
vu werde, 17757017 : 

Abg. Wit 5 Auskunft über die Lage der Vorarbeiten für 
die Regulirung der Weichſel und Nogat. 

Miniſter S Beide Projecte find publicirt und den Inter⸗ 
eſſenten zur Begutachtung vorgelegt worden. Die Mehrzahl derſelben neigt 
ſich dem umfaſſenderen Project zu, wonach die Nogat in einen Canal ver⸗ 
wandelt und ſämmtliche Waſſermaſſen in den eigentlichen Weichſelarm ge: 
leitet werden ſollen. Hoffentlich würde ſich ein Einverſtändniß über den 
Modus erzielen laſſen, nach welchem der Staat und die Intereſſenten an 
den Koſten des Unternehmens participiren. Die Intereſſenten verlangen 
auch eine Verſicherung gegen die durch künftige Deichbrüche verurſachten 
Schäden auf Koſten ſämmtlicher Adjacenten. Die Frage wird jetzt geprüft 
und hoffentlich wird daran das Project nicht ſcheitern. Dagegen ſind noch 
in drei Punkten techniſche Schwierigkeiten zu überwinden, don denen das 
Schickſal des Projectes abhängen wird. Die Adjacenten der Nogat be⸗ 
fürchten durch Verminderung des Waſſers eine Schädigung der Schifffahrt 
auf derſelben; die Stadt Danzig ſträubt ſich gegen die Durchſtechung des 
Haffs und es iſt die Frage, ob die Dirſchauer Brücke die vermehrten 
Waſſermaſſen wird durchlaſſen können. In Bezug auf dieſe Punkte unter⸗ 
liegt das Project jetzt einer Superreviſton und wird das Nejultat zur 
Kenntniß der Intereſſenten gebracht werden. In den Vorarbeiten iſt dem⸗ 
nach eine Stockung, welche die Realiſtrung des Projectes gefährden könnte, 
nicht eingetreten. 

Beim Capitel 112 (Allgemeine Ausgaben) geht Abgeordneter v. Meyer 
(Arnswalde) auf die Feſtſtellung der Ernteſtatiſtik ein. Es ſeien den Land⸗ 
rälhen zwei Arten von Tabellen zugegangen, die eine zur Ermittelung der 
heſtellten Fläche, die andere zur Ermittelung des Ertrages. Als er, Redner, 
einem Schulzen die Sache etwas klar gemacht, wurde derſelbe unruhig, 
kratzte ſich hinter den Ohren, ſetzte ſich die Brille auf, aber es wollte nach 
1 —. und Kilogrammen nicht gehen; es wurde alſo nach Scheffeln Aus⸗ 
aat und Scheffeln Ernte gemacht. Da ergab ſich denn freilich eine Ab⸗ 
weichung in den Zahlen; aber das wurde ſtimmig gemacht, und ſo habe er 
ſeinen Schulzen die Inſtruction gegeben, ſie ſollten darauf achten, daß die 
Summe, die vorn auf der Tabelle ſtehe, auch hinten zur Erſcheinung komme. 
In die Liſte des Ertrages konnten die Schulzen die Colonnen des Getreide⸗ 
und Kartoffelertrages wohl nach Kilogrammen ausfüllen, aber bei Stroh, 
Grünfutter ꝛc. waren ſie zu Angaben nicht im Stande. Sie wollen auch 
die Liſten nicht ausfüllen, weil ſie denken, dieſelben werden zur Erzielung 
eines höheren Steuerbetrages benutzt; deshalb lügen ſie in den Angaben 
immer furchtbar. (Heiterkeit.) Das ſtatiſtiſche Bureau benutzt die Liſten 
allerdings nur zu idealen Zwecken; aber ſie werden veröffentlicht und die 
Regierungsräthe bei den Bezirksregierungen find ſehr findig; fie wiſſen fie 
in Bezug auf die Steuer 9 wohl zu benutzen. Redner bittet, die Aus⸗ 
füllung dieſer Liſten in der Weiſe auszuführen, daß in jedem Kreiſe 10 bis 
12 Commiſſaxe ernannt werden, welche die Erträge nach ihrer Schätzung 
eintragen. Jedenfalls ſei aber zu wünſchen, daß die Schulzen nicht 


weiter mit Statiſtiken geängſtigt wurden, ſonſt behalte man gar keine mehr. ſch 


Geiterleit.) 

Miniſter Friedenthal: Nicht für ideale, ſondern für ſehr praktiſche 
wecke werden dieſe Liſten aufgeſtellt. Man will ſehen, ob die Landwirth⸗ 
chaft vorwärts oder rückwärts gegangen iſt. Der vom Vorredner vorge⸗ 
chlagene Ausfüllungsmodus iſt in meiner Inſtruction an die Landräthe 
denſelben freigeſtellt worden, und wenn die Landräthe ſich der Sache mit 
Eifer annehmen, ſo läßt ſich Alles ohne nk Schwierigkeiten machen. 

Wir müſſen wiſſen, wie viel Flache, mit welchen Fruchtgattungen angebaut 
üt, und welchen Ertrag fie liefert, um daraus ein Facit zu ziehen für un: 
fere Steuer-, Finanz⸗, zu afts⸗ und Zollpolitil. BER 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Miniſter hat eben, was bisher immer 

geleugnet worden, ausgeſprochen, daß dieſe Liſten auch für die Steuern 
Verwendung finden ſollen. Dagegen muß ich mich entſchieden verwahren; 
eben jo ſehr aber dagegen, daß man aus den Reſultaten der Statiſtit 
irgend eine Folgerung ji die Landwirthſchaft ziehe. Ich behalte mir vor, 
beim Etat des ii auf en Amtes nachzuweiſen, an welcher leichtſinnigen 
Weiſe bat Statiſtik aufgeſtellt iſt, und daß fie zu falſchen Ergebniſſen ge: 
ührt hat. 5 8 
f bohrer Friedenthal: Der Vorredner hat mich mißverſtanden; die 
Angaben in den Liſten werden nicht für die Steuern benutzt, ſondern die 
Statiſtik ſoll nur eine Grundlage für die Steuer⸗ und Wirthſchaftepolitik 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, dn 5. Dan 1978, 


geben. 57 habe kaum geglaubt, daß dies mißverſtanden werden könnte. 
(Sehr richtig!) Wenn der Vorredner ferner von der Unzuverläſſigkeit der 
ſtatiſtiſchen Angaben ſpricht, fo deuten doch die Aeußerungen des Abg. von 
Meyer-Arnswalde an, daß die Angaben immer hinter der Wirklichkeit zu⸗ 
rückbleiben. Uebrigens wird er uns kaum die Unrichtigkeit der Reſultate 
anten e, da dieſelben noch nicht zu feiner Kenntniß gekommen find. 
Heiterkeit. g . ER } j 

Das Capitel 112 wird genehmigt, damit iſt der Etat des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſteriums erledigt. 4 

Es folgt der Etat der Geſtütverwaltung. Bei den Titeln „Land⸗ 
geſtüte“ fragt Abg. Frentzel an, woher die Ungleichmäßigkeit der Befoe 
dung und des Ranges der Vorſteher käme. In einzelnen und zwar in den 
mindereinträglichen, ſeien Geſtütdirectoren, in anderen nur Geſtütvorſteher, 
und auch dieſe noch mit verſchiedenen Gehaltsanſätzen. . 

Ein Vertreter der Staatsregierung will dies auf die Anciennität 
der betreffenden Beamten zurückführen. Abg. F 


e i Frentzel bemerkt dagegen, 
daß ſich daraus die Verſchiedenheit des Ranges nicht erklären laſſe; er er⸗ 
warte, daß man bei beſſerer Finanzlage auch den litthauiſchen Geſtüten Ge⸗ 
ſtütsdirectoren geben werde. 225 5 5 8 

Abg. Scholz (Neiſſe) rügt die Verſchiedenheit der Beſoldungs⸗Anſätze in 
den verſchiedenen Landgeſtüten. Trotz eines größeren Umfanges ſei zum 
2 5 15 das oberſchleſiſche Landgeſtüt weniger ausgeſetzt, als für das 
naſſauiſche. 8 5 2 

Ein Regierungscommiſ J ar bemerkt dagegen, dieſe Differenz ent⸗ 
ſpringe aus den localen Verhältniſſen. 8 

Die Poſitionen für Landgeſtüte werden genehmigt und die weitere 
Debatte vertagt. 8 Ze 

Schluß gegen 4 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Aus⸗ 
führungsgeſetz zum Gerichtskoſtengeſetz, Neubau der geburtshilflichen Klinik 
Abnaben) Etat und Geſetzentwurf betreffend die Aufbringung der Gemeinde⸗ 

gaben. 

«Nach der geſtrigen Mittheilung des Miniſters Dr. Friedenthal be⸗ 
trug der Viehtransport von Stallupönen nach dem Oderbruch, durch den 
a . daſelbſt verbreitet wurde, nicht 70, ſondern nur 17 Stück 

indvieh. er 


Der 
föriter ernannt und ihm die durch Verſetzung des Oberförſters Boldt er⸗ 
ledigte Oberförſterſtelle zu Rominten im Regierungsbezirk Gumbinnen über⸗ 
tragen worden. — Dem Sections⸗Chef im geodätiſchen Inſtitute zu Berlin, 
Dr. A. Fiſcher, iſt das Prädicat „Profeſſor“ verliehen worden. S 

Dem Herrn Sven Victor Helander zu Düſſeldorf iſt Namens des 
8 das Exequatur als ſchwediſch-norwegiſcher Conſul daſelbſt ertheilt 
worden. 2 

Berlin, 4. Dec. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheiten die Kronprinzlichen Herrſchaften! beſichtigten 
geſtern Mittag um 2 Uhr mit Ihren Königlichen Hoheiten dem 
Herzog von Connaught und der Prinzeſſin Luiſe die Nicolaikirche und 
beſuchten demnächſt das Muſeum. Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz nahm um 3 Uhr den Vortrag des Staatsſecretärs Staats⸗ 
miniſters von Bülow entgegen. Abends um 9 Uhr fand bei den 
Höchſten Herrſchaften eine muſikaliſche Abendunterhaltung ſtatt, zu 
welcher 130 Einladungen ergangen waren. Heute Vormittag un 
11 uhr nahm Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz die Meldunge 
des General⸗Feldmarſchalls Frhrn. v. Manteuffel, des Generals de 
Infanterie und commandirenden Generals des 5. Arm ee⸗Corps von 
Kirchbach und des General⸗Lieutenant v. Sandrart, Commandeurs 
der 10. Diviſton, entgegen, und hörte demnächſt den Vortrag des 8 
Chefs des Militär⸗Cabinets. (R. ⸗Anz.) 

O Berlin, 4. Deebr. [Durchführung des Socialiflen⸗ 
geſetzes. — Unterſuchung in Sachen des „Großen Ku N 
fürſt“. — Verhalten des Dienftperfonals auf Eifen 
bahnen gegen das Publikum. — Von der Kriegsmarine. 
Eine Zuſammenſtellung der bis zum 2. December im „Staats⸗ 
Anzeiger“ veröffentlichten, auf Grund des Socialiſtengeſetzes ergan 
genen Verbote einerſeits, ſowie der an die Reichscommiſſion gerich 
teten Beſchwerden andrerſeits ergiebt Folgendes: Es ſind im Ganzen 
verboten 153 Vereine, 40 periodiſche und 135 nichtperiodiſche Druck 
ſchriften. N 


t. 3 
Oberförſter⸗Candidat Freiherr von Nordenflycht it zum Ober⸗ 


e 


11 Vereine, 2 


5 Kriegsgerichts ſei binnen vierzehn Tagen 
1 Wir bezweifeln dieſe Annahme, da ſie dem ge⸗ 
regelten Geſchäftsgang widerſpricht. Der mit der Unterſuchung in 
Kiel beauftragte Diviſions⸗Auditeur wird, da nunmehr die Ver 
nehmungen in der vergangenen Woche beendigt worden, ungefähr 1 
Tage zur Ordnung des Materials und zur Fertigſtellung des Berichts 
brauchen. Der Bericht geht alsdann durch die vorgeſchriebenen In⸗ 
ſtanzen an das General⸗Auditorat behufs Prüfung der Acten. Nach 
dem dieſe Prüfung erfolgt, wird erſt die Zuſammenſetzung und 


Perufung des Krlegsgerichts erfolgen können. Wir übergehen die 
weiter zu erledigenden Förmlichkeiten ſowie die in jener Correſpon⸗ 
denz ausgeſprochenen Muthmaßungen in Bezug auf Perſonen und 
sonftativen nur den aus der eben gegebenen Darſtellung zu ziehen: 
den Schluß, daß die Annahme der erwähnten Kieler Correſpondenz 
mit den Verhältniſſen nicht in Einklang zu bringen iſt. — In einem 

kürzlich ergangenen Erlaß des Handelsminiſters wird das Verhalten 
des Dienſtperſonals der Eiſenbahnen gegen das Publikum ins Auge 
gefaßt. Derſelbe lautet: Wiederholte Beſchwerden berechtigen zu der 
Annahme, daß die Vorſchriften, nach welchen das bei den Eiſen⸗ 
bahnen angeſtellte Dienſtperſonal zu einem zwar entſchiedenen, doch 
aber auch beſcheidenen, zu vorkommenden, höflichen Benehmen verpflich⸗ 
tei iſt, nicht immer genügende Beachtung finden. Der Miniſter ver⸗ 
anlaßt deshalb dte kgl. Eiſenbahn⸗Directionen, den betreffenden Dienſt⸗ 
ſtellen die gedachten Beſtimmungen in geeigneter Weiſe in Erinnerung 
bringen und denſelben bemerklich machen zu laſſen, daß Verſtöße gegen 
dieſelben mit aller Strenge geahndet werden ſollen. — In dem ſo⸗ 
eben verfloſſenen Monat iſt die Bewegung der Schiffe der deutſchen 
Marine folgende geweſen: „Bismarck“ ſetzte am 29. November die 
Reife von Plymouth nach Madeira fort: „Komet“ war am 20. No: 
vember in Konſtantinopel; „Hanſa“ ging am 15. November von 
Plymouth nach Madeira; „Pommerania“ befand ſich am 20. November 
in Konſtantinopel; „Prinz Adalbert“ ankerte am 17. November vor 
St. Vincent; „Wolf“ lief am 22. November in den Hafen von 
Cadirx ein. 

[Berlin, 4. Deebr. [Vorbereitungen zum Empfang 
des Kaiſers.] Die Rückkehr des Kaiſers nach der Reichshauptſtadt 
und die glänzenden Feierlichkeiten, die damit in Verbindung ſtehen, 
haben ſeit einigen Tagen einen Fremdenzuzug hervorgerufen, der es 
begreiflich macht, daß namentlich in den großen Hotels Unter den 
Linden keine Zimmer mehr zu haben ſind. Die Hoteliers entledigten 
ſich übrigens ihrer Gäſte für den morgigen Einzug ꝛc. einfach dadurch, 
daß ſie ihnen die bisher bewohnten Zimmer kündigten reſp. einen 
ſehr bedeutenden Aufſchlag verlangten. Die Vorbereitungen, welche 
für die Decorirung der Straßen getroffen werden, locken heute ſchon 
Leine große Zuſchauermenge an. Man ſtudirt die vielfachen Inſchrif— 
ten an den Poſtamenten der Pyramiden, welche die öffentlichen Plätze 
j 8 zieren, ebenſo die Inſchriften, welche bei der morgigen Illumination 
mit Gas oder in Transparenten in die Erſcheinung treten ſollen. Die 
Be Illuminations⸗Vorbereitungen am Rathhauſe, der Reichsbank, der 
Boörſe, Siegessäule, am Zeughauſe, Kammergericht, an der Univerſität, 

den prinzlichen Palais, Miniſterlalgebäuden, Geſandtſchaften ꝛc. find 
wahrhaft großartig. Mit den Ausſchmückungen der Häuſer halten 
jene der Straßen und Plätze gleichen Schritt. Noch niemals ſah 
man hier einen ſolchen Aufwand von Guirlanden, Feſtons, Flaggen, 
Lampions, Pechpfannen und Flambeaus als ſoeben in Scene geſetzt 
wird. Begünſtigt morgen das Wetter die wahrhaft großartigen Vor⸗ 
bereitungen, fo wird die Feierlichkeit einen erhebenden Eindruck machen 
müſſen. 
195 na n e des Kaiſers.] 
r ſignaliſirte Artikel des hochofficißſen Organs lautet 
volli { 

zu Es iſt ein Feſt von ganz beſonderer Art und Bedeutung, das am 5. De: 
5 cember in der alten Reſidenz der hohenzollernſchen Fürſten, in der neuen 


Hauptſtadt des Deutſchen Reiches gefeiert wird und das man überall im 
Preußiſchen und deutſchen Vaterlande mit freudigen und zugleich ernſten 


Gefühlen mitbegeht. 
2 Die Freude, den geliebten und verehrten Fürſten, den Vater des Vater⸗ 
ortes, nach langer Abweſen⸗ 


landes im wahrſten und tiefſten Sinne des 
heit, nach wunderbarer Wiederherſtellung von ſchwerem Leiden neu gekräftigt 
wieder zu begrüßen, iſt gemiſcht mit dem Ernſt der Erinnerung an den 
AUrſprung jenes Leidens; in das Hochgefühl, den Kaiſer wieder einziehen zu 
ſehen in feine Reſidenz inmitten des Jubels einer treuen Bevölkerung, 
miſcht ſich das Gefühl der Trauer und der patriotiſchen Beſchämung, daß 
in dieſer Reſidenz von deutſchen Männern die Thaten geſchehen konnten, 
welche den trefflichen Fürſten auf der Höhe feines ehrwürdigen Alters und 

Leno en Laufbahn, und mit ihm das ganze Vaterland, ſo ſchwer 
betroffen haben. 
In jener erſten Juniwoche, deren Eindruck und Stimmungen in allen 
ernſten Herzen unvergeßlich tief e ſind, war es, als hätten wir 
8 unſer Vaterland mit feinen 1 en Erinnerungen und mit, feinen Hoff: 
nungen verloren, — und es bedurfte langer Zeit, ehe der patriotiſche Muth 
f iebt wurde. : 1 

Als ein Unterpfand des weiteren gnädigen Waltens Gottes in unſerem 
Volke wurde die wiederkehrende Hoffnung auf die völlige Geneſung des 
Kaiſers erkannt: überall wurde es als eine Genugthuung empfunden, daß 
es der unſeligen Frevelthat wenigstens nicht gelungen ſein ſollte, die glor⸗ 
reiche Herrſchaft des ehrwürdigen Fürſten zu kürzen. 
Eine weitere tröſtliche und erhebende Erfahrung, welche ſich an den 
ttaurigen Anlaß knüpfte, war die Wahrnehmung, daß durch den jähen 

Plitzſtrahl, der das geheiligte Haupt des Kaiſers bedroht hatte, in weiten 

au e Bedeutung und der ganze Werth des König⸗ 


Schichten des Volles die volle 8 5 
tums von Neuem zu lebendigem Bewußtſein gekommen iſt. Die bürger⸗ 

liche Geſellſchaft erzitterte in ihren Tiefen Angeſichts der Gefahren, die fie 
in ihrer höchſten Spitze bedrohten. Wenn nach den großen Siegen unferer 

hmreichen Kriege, nach den Erfolgen einer glänzenden Politik die Nation 
dem Kaiſerlichen Führer fo vielfach freudigen Dank zugejauchzt hatte, fo 
war doch den Meiſten noch in keinem Augenblicke ſo klar geworden, wie 
tief und innig die Grundlagen und die Bürgſchaften unſerer geſammten 
bürgerlichen Ordnung mit der Monarchie, mit unſerem altehrwürdigen, in⸗ 
mitten des Volkes ſtehenden Königthum zuſammenhängen. 


2 


Re 
löſen waren, keinen Augenb ick irgend eine Unſicherheit, irgend ein 


ietät die Rückſicht auferlegt, die Regierung nach 
en ihm bekannten Grundſätzen des en Vaters Au — und 


ü ien Grund des Reichs ⸗Geſetzes vom 21. October 
. 1255 biketiodiſche Druckſchrift: Eugen Dührings Umwälzung der 
Wi enihaft: 5 Sophie. Politiſche Deconomie. Socialismus. Von Frie⸗ 
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aufgenommenen Intereſſenten werden hierdurch auf 


Igefordert, ihre rückſtän⸗ 


. aus der age join br u 


Marine. „ Glattdecks Corvette . “, HGeſchütze, Com 
mandanz Corv. Capt. Sattig, iſt am 13. Rovember e in Bahia einge 
ae A gededte Corvette Pein Adalbert“, 12 Wega genden 


von St. Vincent mit 


jr 
15 
Capt. > 
* 7 
N * 


Umgehung von Nio de or nach Montevideo in See gehen. — S. M. 
Glattdecks⸗Corvette „Luiſe“, 8 Geſchütze, Commandant Corv.⸗Capt. Schering, 
it am 3. d. von Wilhelmshaven nach Plymouth in See gegangen. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. Decbr. [Agen de. — 
Die Aufhebung des Verbots der „Zitt. Morgenztg.“ — 
Wanderlager-Steuer. — Verbot der Spinnſtuben und 
Lichtgänge.] Das ſächſiſche Landes - Conſiſtorium hat, einem fder 
Landes⸗Synode der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche gegebenen Verſprechen 
nachzukommen, ſoeben den Entwurf einer Agende für die evangeliſche 
Landeskirche herausgegeben. Die Urtheile über dieſelbe und die Vor⸗ 
ſchläge zur Verbeſſerung derſelben wird das Landes- Conſiſtorium 
prüfen und, ſoweit ſie geeignet erſcheinen, bei einer nochmaligen 
Durcharbeitung des Ganzen berückſichtigen. Schließlich haben die in 
evangelicis beauftragten Miniſter noch das Endurtheil abzugeben. — 
Die ohne Erhebung eines Recurſes an die Beſchwerde⸗Commiſſion 
des Bundesrathes aus eigener Entſchließung der Bautzener Kreishaupt⸗ 
mannſchaft gez. von Beuſt erfolgte Aufhebung des allerdings ſehr un⸗ 
motivirten Verbots der Nr. 876 der „Zitt. Morgenztg.“ wird von 
den „Dresd. Nachr.“ als ein Beweis dafür angeführt, wie ſorgfältig 
und gewiſſen haft im Allgemeinen die Behörden ſich in den Schranken 
des Geſetzes zu halten entſchloſſen ſind! Wenn es ſich um Sachſen 
handelt, weiß das Particulariſtenblatt aus jeder Blume Honig zu 
ſaugen. — Nachdem die Stadt Zittau unter Beſchränkung der 
Aufenthaltsdauer von Wanderlagern eine hohe Steuer auf die⸗ 
ſelben gelegt hat, find andere Städte, wie Chemnitz, Waldheim ne. 
dem Beiſpiele gefolgt, und auch in Dresden ſind bereits Schritte 
gethan, um dieſe Beſteuerung herheizuführen. Die Steuern find fo 
hoch angeſetzt, daß ſie dem völligen Verbot des reellen Handels im 
Umherziehen gleichkommen; die Schwindelgeſchäfte werden ſich auch da⸗ 
durch nicht irritiren laſſen, ſondern ſchlagen die 10—50 M. Tages⸗ 
ſteuer auf die Speſen. — Die Zittauer Amtshauptmannſchaft erläßt 
und zwar diesmal unter Androhung einer Geldſtrafe bis 30 Mark 
oder 14tägiger Haft ein erneuertes Verbot der Zuſammenkünfte von 
Mädchen und jungen Burſchen in Privatwohnungen, die unter dem 
Namen Spinn⸗ und Rockenſtuben und Lichtengänge veranſtaltet wer⸗ 
den, da durch dieſelben nach Anſicht der Behörde die Unſittlichkeit ge 
fördert wird. Daß das Verbot, ohne daß ein beſſerer Erſatz für die 


Zuſammenkünfte geſchaffen wird, nutzen wird, iſt ſehr zu bezweifeln.] f 


Von dem ſittlichen Zuſtande der Bevölkerung legte ein kürzlich in 
Zittau verhandelter Betrugsproceß Zeugniß ab. In demſelben wurde 
gegen einen ländlichen Don Juan verhandelt, der es in wenigen 
Monaten auf acht Bräute gebracht hatte, bei denen er in der Regel 
ſofort in die Rechte des Ehemannes getreten war und die er, nach⸗ 
dem er ſie angeborgt, verlaſſen hatte. 

Karlsruhe, 4. Dec. [Commers.] Der geſtern von den hieſigen Poly⸗ 
technikern in der Feſthalle veranſtaltete Kaiſercommers war von über 1000 
Perſonen beſucht. Der Großherzog, der Erbgroßherzog, die Miniſter, die 
Präſidenten der Kammern, die Generalität, die Adjutanten Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und die Vertreter der Stadtgemeinde wohnten demſelben eben⸗ 
falls bei. Das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde ebenſo wie das 
auf den Großherzog und die Großherzogin mit größter Begeiſterung aufge⸗ 
nommen. Der Großherzog hielt eine Anſprache an die ſtudirende Jugend, 
die mit einem Hoch auf das Vaterland ſchloß. 


Großbritannien. 

A. C. London, 2. Decbr. [Der anglo⸗afghaniſche Krieg.] 
Der Vicekönig von Indien telegraphirt aus Lahore vom 30. 
vor. Mts. an das Indiſche Amt: 

„„Wie verlautet, ſoll der Emir die in eee befindliche Kaſſe, ſo⸗ 
wie die Munitionsvorräthe weggeſchafft haben. Von Dakka werden Re⸗ 
cognoscirungen, 0 7 dem Häuptliug der Mohmunds, ausgeſandt. 
Proviant wird reichlicher in Dakka eingebracht, aber Gras und Feuerungs⸗ 
material ſind ſpärlich vorhanden. Schüſſe wurden in Alimusjid und dem 
im Paſſe befindlichen Lager abgefeuert; eine Munitions⸗Colonne wurde 
aufgehalten und ein Signal⸗Detachement angegriffen. Zwei Mann des 
letzteren wurden verwundet. Die öffentlichen Beri te von der Blokirung 
des Paſſes ſind ſehr übertrieben. Mein Adjutant ritt durch den Paß und 
fand Alles ruhig. Capagnari ritt, von Dakka kommend, durch und erreichte 
geſtern Abend Dſchumend. Er meldet: „Alles ruhig in Dakka und im 
oberen Theile des Paſſes. Keine Nachrichten von Roberts. Stewart er⸗ 
reichte heute Dadur.“ 

[Mr. Gladſtone in Woolwich.] Mr. Gladſtone nahm am 
Sonnabend Abend im Woolwich⸗Rink, einem eiſernen Gebäude, 
welches ungefähr 3000 Menſchen faßt, eine Adreſſe der „Green⸗ 
wich liberal Aſſociation“ entgegen und hielt bei dieſer Gelegen⸗ 
heit eine längere politiſche Rede, welcher wir die nachſtehenden wich⸗ 
tigſten Punkte entnehmen: N 

„Ich nehme die mir überreichte Adreſſe mit tiefſter Dankbarkeit entgegen 
und 3 ſie als ein neues Zeugniß für die Principien, welche uns im 
politiſchen Leben bislang vereinigt haben. Die einzige Anklage, welche unſere 
Gegner vor fünf Jahren gegen uns vorgebracht haben, war die große An⸗ 
zahl ſogenannter „obwaltender Intereſſen.“ Heute vermag ich nur ein 
einziges „obwaltendes“ Intereſſe zu erblicken: dasjenige der britiſchen 
Nation. Ich habe nicht die Abſicht, die Regierung für die periodiſchen 
Handelskriſen und ihre unvermeidlichen Folgen verantwortlich zu machen, 
allein ich kann nicht umhin, zu conſtatiren, daß die Handelskriſis durch die 
Politik Ihrer Majeftät Minister verſtärkt und 1 worden iſt. Un⸗ 
geheure, unnatürliche und unnöthige Ausgaben im Verein mit denlohnehin 
großen Ausgaben des Landes haben der nützlichen und einträglichen Pro⸗ 
duction eine ungeheure Summe entzogen. Die Steuern mußten e 
weiſe entſprechend erhöht werden, um die vermehrten Ausgaben zu decken. 
Was die Zukunft dem Lande bringen dürfte — man wird damit ſo lange 
wie möglich zurückhalten — davon haben wir bereits einen Vorgeſchmack 
erhalten. ch werde heute nur einen kleinen Theil der wichtigen 
Fragen behandeln können, welche dem Lande vorliegen. Die wichtigſte 
dieſer Fragen iſt die kommende Wahl, da fie alle anderen umfaßt, ins⸗ 
beſondere aber die Frage: „In welcher Weiſe das Land regiert wer⸗ 
den ſoll.“ Ich ſpiele damit auf das an, was gemeinhin „Perſonal⸗ 
regierung genannt wird. Es iſt dies keine glücklich gewählte ale und 
könnte leicht dahin verſtanden werden, daß Ihre Majeſtät, die Beherrſcherin 
dieſer Reiche, Handlungen begangen, welche die Vorſchriften der Conſtitution 
verletzt und die Functionen der anderen Staatsgewalten überſchritten hätte. 
Was mich betrifft, ſo proteſtire ich vom Grunde meines Herzens gegen eine 
ſolche Auffaſſung. Die er Ra Majeſtät iſt in dieſer Hinſicht von 
jeher, nicht allein eine in jeder Beziehung tadelloſe, ſondern geradezu muſter⸗ 
giltige geweſen. Die Anklage, welche ich erhoben, richtet ſich gegen die Exe⸗ 
cutivregierung, in den Händen der augenblicklichen Berather der Krone, 
welche eine gewiſſe Neigung gezeigt haben, das Gebiet und die Prärogative 
des Parlaments zu überſchreiten. Dies gilt beiſpielweiſe von der anglo⸗ 
türkiſchen Convention, oder rn gejagt der engliſch⸗türkiſchen Decupation, 
der Beſetzung von Cypern. as ſollen wir aber erſt zum afghaniſchen 
Krieg Date? Wie ſteht es damit? Ich will nicht davon ſprechen, daß; vieler 

enſtand dem Parlament nicht vorgelegt oder vielmehr entzogen worden: 
daß die Regierung ſeit Jahren damit umging, dem Emir von iu der dei 
britiſche Emiſſäre aufzudrängen, ohne daß dem Parlamente in der Zeit 
hierüber Mittheilung gemacht worden wäre. Im Verlaufe dieſes Jahres 
wurde dieſe Frage zu einer brennenden und das Parlament erfuhr kein 
Wort davon; im Gegentheile wurde uns von Zeit zu Zeit mitgetheilt, daß 
die Politik bezügl fghaniſtans eine weſentlich unveränderte geblieben 
ei. Am 16. Auguſt wurde das Parlament 11 7750 und drei Tage fpäter 
chickte der Vicekönig von Indien die Sir Neville Chamberlain⸗Miſſion aß 
Afghaniſtan, welche die gegenwärtige Kriſis herbeigeführt hat. Was geſcha 
nun? Die Verhandlungen wurden fortgeführt bis zum Ausbruche des 
Krieges und fünfunddreißigtauſend Mann Truppen entweder auf afghani⸗ 
chem Territorium oder an deſſen Grenzen ſtehen. Jetzt endlich wird das 

arlament einberufen; nicht weil es berechtigt iſt, an den Berathungen der 
Regierungen theilzunehmen — in früheren Zeiten nannte man es den 
roßen Rath der Nation, während es Er höchſtens mit den 1 


arlamenten vor ger großen frartz öſiſchen Revolution zu vergleichen iſt — 
ondern um die Edicte der an u an und die nöthigen 


[Fonds für die Extravaganz der Dol ming-Street — für deren beabſichtigte 


mehrfach ausgeſprochenen Wunſch, die 


wecke — zu bewilligen. Das iſt jedoch nicht Alles. Wenn ich nicht irre, 
o find die indiſchen Truppen — welche nicht zur ſtehenden Armee gehören 
— bem allgemeinen Landesgeſetz und dem indiſchen Regierungsacte von 
1858 zuwider nach Europa gebracht worden. Wenn ich nicht irre, ſo ſind 
dies die e 1 eines Syſtems, welches darauf abzielt, die 
reiheiten des Volkes von England zu beſchränken. Die Antwort, daß 
brer Majeſtät Regierung durch große Maſoritäten im Parlamente unter⸗ 
ktützt wurde, fällt bei mir nicht ins Gewicht. Ich geſtehe es zu, mit Be⸗ 
dauern und Scham, allein ich behaupte, daß das Parlament kein Recht 
hatte, die Privilegien des Parlaments zu verſcherzen; wenn die Freiheiten 
Englands aufgegeben oder verkürzt werden ſollen, ſo muß dies durch das 
Volk von England ſelber geſchehen. Die kommenden Wahlen geben dem 
Volke eine Gelegenheit, ſich darüber auszusprechen, ob dieſe Dinge ſich wie⸗ 
derholen follen oder nicht: wenn es jene Regierungsmethode billigte, fo 
braucht es nur die früheren Vertreter wieder zu wählen. Die orien⸗ 
taliſche Frage will ich nur leichthin berühren. Die liberale Partei hat 
es ſich zur Pflicht gemacht — ſeit dem Berliner Vertrag — alles 
zu vermeiden, was den Wirkungen des Vertrages hinderlich ſein 
könnte. Wir find nicht gerade ſehr hoffnungsvoll bezüglich einiger 
ſeiner Reſultate, allein wir wollen Pi Gutes mit dankbarem Gemuth auf⸗ 
nehmen. Ausſprechen muß ich mich aber über eine Anklage, welche unſere 
Gegner gegen unſere Partei, insbeſondere aber gegen mich perſönlich vor⸗ 
bringen, denn eine Anklage ſoll es doch nicht ſein, wenn ſie uns die „Freunde 
Rußlands“ nennen. Das Geſchrei nimmt zu; wer feine Stimme für Ges 
rechtigkeit — nichts weiter — gegen den Emir erhebt, wird als Freund der 
Ruſſen denuncirt. Wer find die eigentlichen Freunde der Ruſſen? Wir 

die wir vor 2% Jahren auf der Blackheath erklärt haben, daß es gefährli 

ſein würde, eine einzige Macht mit der Gewalt zu betrauen, die orientaliſche 
185 zu löſen, und daß es die wahre Pflicht eines britiſchen Staatsmannes 
ei, das europäiſche Concert aufrecht zu erhalten. Selbſt zur Zeit unſerer 
Proteſte gegen die bulgariſchen Greuelthaten hielten wir noch die Integri⸗ 
tät des türkiſchen Reiches aufrecht. Das war die Politik der ſogenannten 
Freunde Rußlands. Unſere Gegner ihrerſeits haben alles gethan, um uns 
mit dem ruſſiſchen Volke zu verfeinden; was in dieſer Richtung geſchehen 
konnte, iſt geſchehen. Und ſchließlich kehrten die Ruſſen doch mit Hilfe unſerer 
Regierung an die Donau zurück; und wir überlieferten Kars den en? 
Die gleiche tapfere Rolle ſpielt dieſe Regierung in der afghaniſchen Fragez 
erſt volltönende Proteſte und ſchließlich demüthiges Beigeben. Das afgha⸗ 
niſche Blaubuch giebt uns hierüber in Bezug auf die ruſſiſche Miſſion nach 
Kabul ganz beſonders intereſſante Details. Sprechen wir jetzt von einer 
ernſteren Sache, dem Kriege mit Afghaniſtan, es iſt dies ein bedauerlicher 
und ernſter Gegenſtand. Wir bewegen uns überdies dabei auf einem heiklen 
und ſchwierigen Terrain. Die Afghaniſtan⸗Affaire iſt für einen Engländer 
eine überaus peinliche Angelegenheit. Es ſagt ſich zwar leicht: Dieſer Krieg 
mit Afghaniſtan iſt eine bloße Kleinigkeit, die in wenigen Wochen beendigk 
ein wird: es iſt nicht im Stande der überwältigenden Macht Englands zu 
widerſtehen. Laſſen wir uns durch derlei Verſicherungen nicht täuſchen. 
Vergeſſen wir die Jahre 1839/0 nicht! Auch damals gingen wir nach 
Afghaniſtan, überwältigten die erſten Schwierigkeiten, erreichten Kabul und 
beherrſchten ſcheinbar das Land, und als all dieſes gethan, waren wir nicht 
am Ende, ſondern am Anfang unſerer-wirklichen Arbeit, gefolgt von ſchweren 
Unglücksfällen und der ſchwerſten militäriſchen Niederlage, welche England 
für Generationen erlitten hatte, Heimſuchungen, zu welchen ſich die Schande 
efellte. Durch jenen ungerechten Krieg ſäeten wir den Samen der Feind⸗ 
chaft in den Herzen des Volkes von Afghaniſtan und luden uns eine große 
Ausgabe auf. Um das letztere wollte ich mich nicht kümmern, wenn es ſich 
um die Ehre Englands und nicht um ſeine Schande gehandelt hätte. Wir 
ſtehen heute vor einer Wiederholung aller dieſer Fehler und Irrthümer⸗ 
Die Regierung 5 uns nicht, warum! ſie die von den letzten Vice⸗ 
königen befolgte Politik der Verſöhnlichkeit und Ausgleichung verlaſſen 
abe, ſondern verlangt einfach, daß wir uns nicht gegen den Krieg ſtemmen. 

ch geſtehe ein, daß es eine große Verantwortlichkeit iſt, von dieſen Dingen 
zu ſprechen, nachdem der Krieg ausgebrochen iſt, allein ich kann und darf 
nicht ſchweigen und muß vor allem davor warnen, daß man den erſten 
kriegeriſchen Erfolgen zu große Wichtigkeit beilege. Die wirklichen Schwierig⸗ 
keiten beginnen erſt, wenn wir das Land vollſtändig beſetzt haben. Unge⸗ 
heure Salten werden uns auferlegt werden; die erſten Autoritäten find“ 
darüber einig; allein es fragt ſich, ob dieſe Laſten in einer Angelegenheit 
der Ehre und Pflicht 7 05 werden müſſen. Das iſt die Frage, welche 
dem Lande vorliegt. Es handelt ſich nicht um die Frage, ob wir mit einem 
Reiche von dreihundert Millionen Einwohnern einen armſeligen Sieg gegen 
Afghaniſten davontragen werden, ſondern ob wir in unſerem eigenen Ge⸗ 
44 25 vor Gott und den Menſchen — angeſichts der Ueberlieferungen 
unſerer Vorfahren — in der Stille unſeres Kämmerchens die Schritte ver⸗ 
theidigen können, welche Feuer und Schwert über ein Land bringen, welches 
in einem gewiſſen Sinne die Segnungen des Friedens genährt. Das Par⸗ 
lament wird ſich hierüber zu äußern haben. Ich glaube kaum, daß die 
Anklagen, welche ich gegen die Regierung erhoben habe, zurückgewieſen 
werden könuen. Das Verlangen zu ſchweigen, weil der Krieg bereits be⸗ 
gonnen hat, weiſe ich zurück. Ich thue, wie es unſere Vorfahren gethaft 
haben. Die Frage läßt ſich nicht durch Befehle „zu ſchweigen“ löſen, doch 
durch gi ausgeſiebter Beweiſe; noch durch ein Chor von Leit⸗ 
artikeln, die heute geſchrieben und morgen et und morgen desavouirt 
werden. Noch läßt fie ſich durch militäriſche Erfolge löſen, denn Gott ſei 
Dank iſt die Löſung durch das Schwert noch die Höchſte, noch die Einzige 
in den Angelegenheihen cibilifirter Länder. Noch können parlamentariſche 
Majoritäten die Löſung bringen; das engliſche Volk muß darüber ent⸗ 
ſcheiden, ob es feinen Theil an der Verantwortlichkeit tragen will. Jeder { 
Einzelne, welcher einen ungerechten Krieg billigt, nimmt an feiner Schuld, 
und Schande Theil. Durch Ströme Blut’ watete Lady M zur Krone: 
doch als ſie herrenlos geworden, brachte das Gewiſſen in nen uſen ihren 
Geiſt in Verwirrung und ſchlafwandelnd eilt ſie durch die ſtillen Gemächer 
des Schloſſes. Was ſprach ſie x zu ſich ſelbſt? Sie dr gewarnt 
worden; fie war durch nichts gefährdet. Ihr Erfolg war dolkommen; ihr 
höchſtes Ziel war erreicht. Was ſpricht ſie doch? 5 ring den Blut⸗ 
geruch diet von der Hand“; Arabiens Wohlgerüche Fil nicht 8 
wieder dieſe kleine Hand.“ Und ihr Arzt äußert — 8 „FJur ſolch ein Uebel 
weiß ich keine Hilfe!“ Die Heilung eines ſchlechten ewiſſens vermag kein 
Arzt der Welt. Die Strafe mag zögern 1185 in fie zögert, noch tiefer 
in das Verbrechen treiben und damit zur Welle tung werden, wenn ſie 
endlich erſcheint. Es ſteht in den ewigen Weltgeſetzen Gottes, daß der 
Sünde die Strafe auf dem Fuße folgt. Ein ungerechter Krieg iſt eine 
furchtbare Sünde. England hat darüber 1 entſcheiden, ob dieſer Kriegrein 
gerechter ift und ich fürchte, daß es denſelben für einen ungerechten halten 
muß. Dann wird auch die Strafe nicht ausbleiben und das Volk Eng⸗ 
lands zur Einſicht kommen, daß nationale Ungerechtigkeit der ſicherſte Weg 
zur nationalen Erniedrigung iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


E. Breslau, 4. Decbr. [Die diesjährige General⸗Conferenz) 
der katboliſchen Lehrer und Lehrerinnen Breslaus wurde am 2. d. M. von 
Nachmittag 4 Uhr ab im Saale der kath. hoͤberen Bürgerſchule unter Vorſitz 
des Stadt⸗Schulinſpectors Dr. Höͤhnen, im Beiſein des Stadtſchulraths 
Thiel, und unter allgemeiner Betheiligung abgehalten. — Rector Wiede⸗ 
mann trug ‚fein Referat über das von der Regierung geſtellte Thema: 
„Die Decimalrehnung in der Volksſchule“ vor. Nach lebhafter 
Debatte, namentlich wegen Vertheilung des Stoffes auf die einzelnen Stufen, 
zeigte ſich die Verſammlung in den Hauptprincipien mit dem Referenten 
ee und fand die Bearbeitung alles wohlverdiente Anerkennung; 
ebenſo ſchentte man den dargelegten Anfihten des Stadlſchulraths Thief 
und den inſtructiven Ausführungen des Schulinſpectors Dr. Hoͤhnen un⸗ 
etheilte Aufmerkſamkeit. — Na Publicirung mehrerer Verfügungen der 
3 „und nach Verleſung und 55 ieh des Protokolls wurde die 
Verſammlung gegen 7 Uhr des Abends ges losen. 


eee eee e 
eslau, 4. Dec. [Geſundheitspflege- Verein.] Auf den in 
9 General-Verſammlun, en des hieſigen Geſundheitspflege⸗Vereins 
ee 1 5 955 een einer 75 
den Reviſton erziehen und auf Grund der ſeither gemacht 
rungen zu vervollſtändigen und zu verbeſſern, wird der Verwaltungs⸗ 
5 einer demnächſt zu berufenden außerordentlichen General⸗Verſammlung 
den Entwurf eines neuen Statuts zur Berathung vorlegen. Der ſorgfältig 
ausgearbeitete Entwurf, die mühevolle, dankenswerthe Arbeit des Verwal⸗ 
fungsrathsmitgliedes Herrn Scholtz, it. vom Verwaltungsrath in einer 
Reihe von Sitzungen zuerſt gemeimſcaftlic mit den Vereinsärzten, ſodann 
gemeinſchaftlich mit den Mitgliedern der von der General⸗Verſammlung 
Ela en nen ae ene m. Jenner in Miene keen 
atut ſo ögli Januar i ten. 
„wenn möglich, ſchon mit De 1 St auch noch dle Wahl eines 
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er Verwaltungsrath wird in die er ſeitherige Gentralarzt des Vereins, 


Vereingarztes zu vollziehen haben. 
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von dem Herrn Landrath dem Herrn Landeshauptmann etwas gedrückte Courſe ndon eine 7755 Abſchwächung Platz. 
Po: Nachdem auf dem Die öftereihthht Nebänbahnen lichen ei e ae Gatter ben = 
aupteten ſich gut, ebenſo Rudolfbahn, Pardubizer gaben etwas nal, 
nfänglich war das Geſchäft in den localen Speculations⸗Effecten etwas 5 
reger, ſpäter erlahmte es jedoch ebenfalls. Disconto⸗Commandit⸗Antheile 8 
behauptet. Dieſelben notirten per ultimo 134% — 5 — 4, Laurahütte per 
ultimo 69,90—70. Bei ganz unveränderten Notirungen blieben die aus⸗ 
ländiſchen Staatsanleiben durchaus geſchäftslos. Ruſſiſche Werthe feſter. 
Fünfprocentige Anleihen per ultimo 81. Ruſſiſche Noten nicht unbelebt, 
per ultimo 197484 —198 (Vorpr. 199 / ½ a 199%/1%), per Januar 
198% —199 (Vorpr. 200%/2% a 201/38). Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere unbelebt. Eiſenbahn⸗ Prioritäten, wenigſtens einheimiſche, 
etwas lebhafter. Einige Nachfrage zeigte ſich für Rheiniſche 4 procentige 
und Leipziger 4⸗ und 4 procentige. Auswärtige Deviſen weniger beachtet. 
Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte herrſchte die ausgeprägteſte Luſtloſig⸗ 
keit. Per ultimo notiren: Bergiſche 77—76,75, Köln⸗Mindener 103,10 bis 
103 etw. bis 103,10, Rheiniſche 107,50. Nur Hamburger zogen im Courſe 
an, Potsdamer, Stettiner und beſonders Halberſtädter niedriger, Stettiner 
ingen ziemlich lebhaft um, Görlitzer erhöhten die Notiz. Schweizeriſche 
eſtbahn und Gotthardbahn beliebt, Rumäniſche Actien und Obliga⸗ 
, tionen zogen etwas an. Leichte Bahnen betheiligten ſich kaum am Verkehr. 
dazwiſchen gelegene Erde ohne eigentliche Befeſtigung blieb. Bald aber] Bankactien meiſt unbelebt. Brüſſeler Bank anziehend, Darmſtädter beſſer, 
überzeugte man ſich, daß dieſer mittlere unchauſſirte Wegetheil gegen die] Deutſche Bank zog etwas an, Hübner Sen Braunſchweiger Hypo⸗ 
Cinflüfe der Witterung und des Regens geſchützt werden mußte, wenn die] thefen, Spielhagen und Gothaer Grundcredit ſteigend. Norddeutſche Grunde 
chauſſirten Spuren uicht in Mitleidenſchaft gezogen und erweicht werden | credit ließ etwas nach. Meininger Hypothek zu letzter Notiz in guter Frage. 
ſollten. Zur Sicherung gegen das Eindringen der Näſſe erhält daher der] Oberlauſitzer Bank, Breslauer Discontobank, Weimariſche Bank, Schleſi ds 
auf dieſe Weiſe bergeitellte, 7 Fuß breite Weg eine 4 Zoll hohe Dede von] Bankverein, Deſſauer Landesbank, Berliner Kaſſenverein und Geraer Bank 
geſchlagenen Steinen, die mit ungefähr 2 Zoll Fall auf jeder Seite eingewalzt | niedriger. Induſtriepapiere betheitigten ſich wenig am 9 Böhmiſches 
werden. Die Abſicht, 16 Zoll Material unter die Räder zu bringen, wird nur] Brauhaus und Paßenhofer höher. Continental Pferdebahn in guter 
durch den 7 Fuß breiten chauſſirten Weg erreicht, da nur hierdurch der] Frage. Viehhof ſteigend. Schering chemiſche Fabrik zu beſſerem Courfe 
Wagen gezwungen werden kann, unmittelbar auf den beiden chauſſirten 8 Deſſauer Gas niedriger. Aub he beſſerte die Notiz. Ober⸗ 
Gräben zu laufen. Bei einem ſchmäleren, vielleicht nur 6 Fuß breiten] ſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarf beliebt und höher. Montanwerthe ganz un? 
chauſſirten Wege bleibt zu befürchten, daß bei einigermaßen ausgefahrenen] beachtet. N zn 
Axen und dem hierdurch herbeigeführten Schleudern des Wagens die Räder] Um 2% Uhr: Schwach. Credit 400, Lombarden 120, Franzoſen 443,—, 
u leicht von der Steinbahn abweichen könnten. Eine größere Breite des Reichsbank 155,—, Disconto⸗Commandit 134,—, Laurahütte 70,—, Türken 
Weges iſt aber deshalb nicht zu empfehlen, weil dann jede Garantie auf: 12,—, Italiener 74,—, Oeſterreichiſche Goldrente 62,—, Ungariſche do. 72,155, 
hört, daß die Räder des Wagens genau auf den Gräbchen laufen und] Oeſterr. Silberrente 53,90, do. Papierrente 53,—, 5 proc Ruſſen 81,—, 
der mittlere Erdrücken, der nur 4 Zoll Material trägt, leicht total zerfahren] Köln⸗Mindener 103,—, Rheiniſche 107,50, Bergiſche 76,75, Rumänen 35,—, 
werden kennte. Das einzige Bedenken, was gegen die geringe Breite des] Ruſſ. Noten 198,—. a 5 fir - 
Weges ſich aufdrängte, war das Ausweichen beladener Wagen. Wenn Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 173,75 
man jedoch bedenkt, mit welcher Harmloſigkeit und Sicherheit ſelbſt auf den] bez., do. Eiſenb.⸗Coup. 173,25 ver do. Papier in Wien zablb. min. 
oft ſchmalen Gebirgs⸗Cauſſeen ſchwer beladene Wagen an einander vorüber] 50 Pf. k. Wien, Amerikan. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18 bez., do. Ei enbahn⸗ 
jahren, fo ſchwand dieſe Beſorgniß und es find ſeit den 8 Jahren des Prioritäten 4,17.50 bez., do. Papier⸗Dollars 4,16 bez, 6% New-Yort-City 
eſtehens dieſer 7 Fuß breiten chauſſirten Wege Klagen in dieſer Beziehung 4,17.50 bez. Ruſſ. Central: Boden min. 20 Pf. Paris, do. Papier und 
nicht laut geworden. Die nach dieſem neuen Syſteme chauſſirten Straßen] verl. min. 75 Pf. k. Pet., Poln. Papier u. perl. min. 75 Pf. Warſchau. 
machen aber eine äußerſt ſtrenge Beaufſichtigung derſelben zur] Ruſſ.⸗Engl. conſ. verl. 20,51 bez., Ruſſ. Zoll 20,51 bez., 22er Ruſſen 
unerläßlichen Bedingung. Sobald ſich etwa Geleiſe bilden, muß die] —, —. Große Ruſſ. Staatsbahn —,—., Ruf: Boden⸗Credit 20,16 pr. Jan., 


der um das Gedeihen des Vereins hochverdiente Herr Dr. Stern, welcher] befteht nach dem 10 
länger als 20 Jahre als en thätig 1 ‚feine Stelle v. Uthmann . Promemoria in 
zum 1. Januar gekündigt, um ſich binfort auschließlich ſeiner Privatpraxis zu chauſſirenden Wege die erforderlichen Planirungs⸗Arbeiten ausgeführt 
zu widmen. Da bereits meh e um die erledigte Stelle er: | worden find, wird derſelbe in der Weiſe getheilt, daß von der rechten inneren 
fol t find, fo wird eine Ausſchreihung derſelben nicht erfolgen, doch werden | Grabenkante ab 6 Fuß zur Aufſtellung des Vorraths⸗Materials liegen 
—. weitere Bewerbungen vom Verwaltungsrath entgegen genommen. bleiben, demnächſt ein 2% ei breites, 12 Zoll tiefes, mit dem Straßen⸗ 
graben parallel laufendes Gräbcheu gezogen, und, nachdem man neben 
demſelben 2 Fuß Erdboden ſtehen läßt, wiederum ein 214 Fuß breites, 
12 Zoll tiefes Gräbchen an wird. Die demnächſt von dem im Ganzen 
24 Fuß breiten Wege noch übrig bleibenden 11 Fuß bilden den ſogenannten 
Sommerweg. Die beiden gedachten Gräbchen werden zunächſt 8 Zoll hoch 
mit gut geſubertem Kies ausgefüllt, und letzterer gut eingeſtampft. In 
Gegenden, wo Kies nicht zu beſchaffen, wird eine Knubbellage von 5 Zoll 
Grobſchlag und 4—5 Zoll Kleinſchlag genügen. Hierauf werden die beiden 
Ränder des Gräbchens mit guten, widerſtandsfähigen Bordſteinen verſehen, 
die nach der Kiesausfüllung aber verbliebenen 4 Zoll Vertiefung in leichtem 
Boden mit einer aus grob geſchlagenen Steinen beſtehenden Knubbellage, 
im Eine Boden dagegen mit einer Packlage ausgefüllt und gut verzwickt. 
Nach Einrammung dieſer Packlage erhalten die früheren Gräbchen wieder 
die gleiche Höhe mit dem zwiſchen ihnen ſtehen gebliebenen Erdkörper. In 
der erſten Zeit chauſſirte man auf dieſe Weiſe nur 2 Spuren, während die 


H. Breslau, 4. Decbr. [Gewerbe⸗Verein.] Die geſtern Abend abge: 
haltene allgemeine Verſammlung wurde vom Director Dr. Fiedler geleitet. 
Derſelbe machte zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen. Nach einem Be: 
ane . des Vorſtandes wird der Verein auch der ehrlings⸗ und Geſellenfrage 
eine Aufmerkſamkeit zuwenden. Eine aus 9 Mitgliedern beſtehende Commij- 
ſion ſoll ernannt werden, welche Vorſchläge darüber zu machen hat, in welcher 
Weiſe der Verein in der angedeuteten Deut vorgehen ſolle. Ferner hat 
der Vorſtand ſich mit der Bitte an das Deutſche Reichspatentamt gewendet, 
dem Breslauer Gewerbe⸗Verein die Patentſchriften, in welchem die Patente 
mit Beſchreibung und Zeichnungen veröffentlicht werden, koſtenfrei zu über⸗ 
weiſen. Es ſei, bemerkt der Vorſitzende, Ausſicht vorhanden, daß das 
Patentamt dieſer Bitte willfahren werde. Auch dem Dresdener Gewerbe⸗ 
Verein ſei auf eine diesbezügliche Petition ein zuſagender Beſcheid geworden. 
Sollte das Patentamt dem hieſigen Vereine die Patentſchriften zur Ver⸗ 

gung ſtellen, ſo werde der Vorſtand Sorge tragen, daß zu beſtimmten 

ageszeiten dieſe Schriften von allen Gewerbetreihenden, die ſich dafür 
intereſſiren, eingeſehen werden lönnen. — Apotbeker Müller ſchließt hieran 
die Bemerkung, daß die Diplome und Dankſchreiben, betreffend die Kunſt⸗ 
gewerbeausſtellung, ſämmtlich abgegangen find. n 

Demnächſt hielt das hochverdiente Ehrenmitglied des Vereins, Geh. Med. ⸗ 
Rath Prof. Dr. Göppert, einen ungemein intereſſanten und feſſelnden 
r Citronen, Limonien und Apfelſinen“. Der Vor⸗ 
ſitzende Dr. Fiedler knüpfte an den Dank, den er Namens der Anweſen⸗ 
dem Hrn. Prof. Dr. Göppert für den Vortrag ausſprach die Bitte, auch 
in Zukunft den Verein mit ſeiner Theilnahme zu erfreuen. Gasanſtalts⸗ 
Director Troſchel ſprach hierauf über 5 der Leucht⸗ 
ſtoffe ſpeciell des Leuchtgaſes“. Der Vortragende lud am Schluſſe 
ſeines von den Anweſenden e enfalls mit großem Intereſſe entgegengenom⸗ 
menen, rein techniſchen Vortrages ein, ihm durch einen Beſuch der von ihm 
geleiteten Gasanſtalt Gelegenheit zu geben, die praktiſche Anwendung der 
von ihm entwickelten Theorien ad oculos. zu demonſtriren. Dieſer Beſuch 
der Gasanſtalt am Leſſingplatze ſeitens des Gewerbevereins ſoll am Dinstag, 
den 10. Decbr., Nachm. 2 Uhr, ſtattfinden. — Director Dr. 1 9 — theilt 
noch mit, daß am Dinstag, den 17. Dechr., Oberbergrath Althans „über 
die Pariſer Weltausſtellung“ ſprechen werde, und daß am 18. Januar 1879 

der Verein fein Stiftungsfeſt feiere. — Vom Kunſttiſchlermeiſter Kimbel 
lag ein näher motivirter Antrag vor, nach welchem eine beſondere kunſt⸗ 
gewerbliche Abtheilung des Breslauer Gewerbevereins gebildet wer⸗ 
den ſoll. Nachdem der Antragſteller dieſen Antrag kurz motidirt, wurde 
beſchloſſen, denſelben dem Vorſtande zur Vorberathung zu überweiſen. 


— 


ee 
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N 


5 1 2 x 
Namens des Vorſtandes gab Director Dr. Fiedler die Erklärung ab, daß | Verti a i - fü ü Wi 5 „Anleihe 
: zt : ; ttiefung nicht nur ſofort mit Kleinſchlag ausgefüllt, es müſſen auch] Warſchau⸗Wiener Comm. 20,10 bez., 8% Rumäniſche Staats⸗Anleige 
— 1 5 en wichtigen Antrage feine vollſte Theilnahme und Sorgfalt die angrenzenden gefunden Stellen Bil) — Pidhaue wund gemacht,] —,—, Warſchau⸗Terespol 20,17 bez., 3 und 5% Lombard min. 10 Pf. 


Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Holländiſche min. 
— Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche minus — PT. 
Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,41 bez. Ri 


ebenfalls beſchüttet und eingeſtampft werden, denn ein Zerfahren des 
Chauſſirungsgräbchens oder gar eine Beſchädigung des mittleren 
Erdkörpers würde an dieſer Stelle einen Neubau erfordern. Es iſt 
daher erforderlich, daß das Vorraths⸗Material ſtets geschlagen zur Stelle 
iſt. Sollten, was jedoch nur an einer l Herſtellung der Straße 
liegen könnte, ſich auf längeren Strecken tiefe Geleiſe bilden, ſo empfiehlt 


—ch, Gorlitz, 3. Deebr. [Abg. Halberſtadt. — Neue Holzinduſtrie 

in der Haide. — Gymnaſium. — Krankenhaus.] Der längſt er⸗ 
wartete Eintritt des Abgeordneten Fabrikbeſitzer Halberſtadt in die Fraction 
5 n im N a den ac a Fe 

aß gegeben, unter Hinweis au ere Erklärungen des Abgeordneten die rent ie 

ö ja Aufzumerfen, ob die nationalliberalen Wähler des Görlitz Laubaner es ſich, nach deren e e leichte Walze darüber gehen zu laſſen. 
ablderelng die Entſcheidung, welche ihr dritter Abgeordneter nunmehr für] Die gefährlichſte Zeit ihr ite feigen Aug iſt, wie 10 auch für andere 

ſich getroffen hat, nach dem neueſten Programm des fortſchrittlichen Partei⸗ Chauſſeen das Frühjahr mit ſeinem Aufgehen des Eiſes. Es wird. be: 
tags hätten erwarten können und ob fie derſelben ihren Beifall zollen, was | ſonders gefährlich, wenn man während des Winters den Weg ſich ſelbſt 
| die „Görlitzer Nachrichten“ ſtark be iel Dieſer Zweifel erſcheint laum überläßt und keine Schneeräumung vorgenommen hat. Dann hört ſelbſt⸗ 


Vereinigung der . zu gemeinſamer Beſprechung über das 
Ergebniß der Ernte und die Lage des Geſchäfts in jebiger Jahreszeit viel x. 
fach dringend laut geworden war, jo hat die Handelskammer ſich bereit 
finden laſſen, durch Errichtung einer in den Räumen der neuen Börſe jähr⸗ 
lich Anfang December abzuhaltenden Flachsbörſe dem ausgeſprochenen Be⸗ 
fable egen zu tragen. Die erſte derartige Vereinigung hat heut unter 
ie lreicher Betheiligung ſtattgefunden, jo daß der zur Verfügung geſtellte 
kaum ſich als zu klein erwies. g Su 
Von Verkäufern waren hieſige und auswärtige Händler und Agenten, 
auch eine Anzabl ſchleſiſcher Flachsproducenten an der Börſe erſchienen, von 
Käufern, außer Händlern, die Mehrzahl der ſchleſiſchen, ſowie mähriſche 
und ſächſiſche Spinner. Die Spinner aus Böhmen, welche ſeit Errichtung 
des Trautenauer Flachsmarktes ihr Intereſſe mehr dieſem letzteren zuben? 
den, waren nicht erſchienen. 7 j DIR 
Die Qualität des diesjährigen ſchleſiſchen Flachſes wird nicht beſonders A 


i ilbe „ verſtändlich jede Garantie auf, daß der Wagen auf den chauſſirten Gräbchen 
gerechtfertigt, da Fabrilbeſitzer Halberſtadt e ene e ee fährt, haben ſich im Schnee erſt beſtimmte Geleiſe game und erfolgt wäh: 
eit, bis zur genaueren Kenntniß der Verheltniſſe, den Eintritt in keine rend der Zeit gar ein tbeilweiſes diese Ge des Schneees, ſo werden trotz 
Fraction Aussicht eftellt bat. Die „Niederſchleſiſche Zeitung“ bemerkt, aller ſpäteren Bemühungen ſich dieſe Geleiſe erhalten, und falls ſie ſich 
denn auch ganz richtig, der Eintritt Halberſtadts in die Fraction] neben den chauſſſten Gräbchen gebildet haben, leicht die Veranlaſſung 
ändere nichts, da er ja nie etwas anderes als Fortſchrittsmann ger werden, daß der Mittelkörper von den Rädern getroffen und vollſtändig 
weſen ſei. Die große Mehrzahl der liberalen Wähler wird den Ein zerfahren wird. Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, ſind hier ſtellbare 
tritt Halberſtadts in die Fraction, der Dr. Baur angehört und der die Schneepflüge conſtruirt, die bei jedem größeren Schneefall mit einer 7füſſigen 
früheren Abgeordneten Hagen und L. Müller angehört haben, wohl ſehr Breite die Chauſſee entlang und mit einer IIfüſſigen Breite den Weg zu⸗ 
begreiflich finden. Die Fractionsunterſchiede exiſtiren für die meiſten libe⸗ rückfahren. Selbſtverſtändlich iſt es Sache des Planeurs, nachzuhelfen, da⸗ 

* aan Wähler gar nicht in dem Maße, wie ſich das die geschulten Politiker] mit der chauſſirte Weg erkennbar iſt und richtig befahren wird. Um im 
Vorſtellen, und die Unzufriedenheit der Wähler mit der Entſchließung ihres] Frühjahre der Gefabr zu entgehen, daß durch übermäßige Naſſe der Weg 
\ Abgeordneten dürfte nur in ſehr engen Kreiſen vorhanden fein, die ſich allaujehe leidet, find die in ſchweren Böden chauſſirten Wege drainirt, wobei 
nicht an den Gedanken gewöhnen können, daß ein eheli es und offenes [der Strang auf die Sommerſeite gelegt wird, dieſe jedoch ſofort verläßt 
Bündniß der Fortſchrittspartei mit den Nationalliberalen bei den Wahlen und außerhalb des Grabens liegt, ſobald ſich auf der einen oder der an⸗ 


Ja angehört und auch bei ſeiner Wah 


gerühmt, Wuchs und Röſte waren theilweiſe unbefriedigend. Die Quantität 
des geernteten ſchleſiſchen Flachſes, ſoweit ſich aus den hier und in Conſtadt ei 
gemachten Offerten beurtheilen läßt, wird ungefähr um ein Viertel geringer 4 


6 4s der Geſtaltung unſeres Staatsweſens ſogar geb deren Seite eine Anhöhe befindet. Dieſes neue Syſtem der Chauſſirung] geſchatzt, als diejenige des Vorjahres. f 
1 ik Ay fh die Redaction der „ eller Nachrichten ee von Wegen koſtet nicht nur % weniger als eine wirkliche Chauſſee, — Offerirt waren 5 kleineren Partien ſchleſiſchen Gewächſes zuſammen 


dvaß die Wahl des nationalliberalen Abgeordneten Lüders zum Landtags: es beiden e auch vollſtändig die auf letzteren immer wieder nothwendig] eirca 9600 Ctr., von zwei Händlern aus Jauer 7500 Ctr. Verkauft wurde 
Abgeordneten wie zum Reichstags⸗Abgeordneten zum guten Theil den werdenden oſtſpieligen Neuſchuttungen. Die Koſten für eine Station nur ein Theil zum Preiſe von 45—54 M. für feine . was unge 
Bemühungen erklärter Fortſchrittsmänner zu verdanken iſt, ſo würde ſie (20 laufende Fuß oder 75 Meter) ſolchergeſtalt chauſſirten Weges ſtellen] fähr den geſtern in Conſtadt gezahlten Preiſen entſpricht. Beſte ſchleſiſche 
wahrſcheinlich dem ausgeſprochenen Zweifel nicht Ausdruck erbeten haben. ſich hierorts in Summa auf 325 Mark. — Ein Zoll wird auf dieſen] Waſſerröſte hat gefehlt. a 2 5 
— Der Rückgang der Holzpreiſe hat in unſerer ſtädtiſchen Haide, in der! chauſſirten Wegen nicht erhoben. Dieſes neue Syſtem der Wegechauſſirung Das Angebot von ruſſiſchen, holländiſchen und rheiniſchen Flächſen war 7 
noch große Maſſen unverkauftes Holz lagern, eine neue Induſtrie ins Leben] bietet daher ſo bedeutende Vortheile, daß, es nur allſeitig, beſtens zur Nach: zu anſehnlich ermäßigten Preiſen ſehr bedeutend. In Folge des ſchon ſo 
gerufen, der der beſte Erfolg zu wünſchen iſt. Bisher wurden die geringe⸗ ahmung empfohlen werden kann. Herr Landrath Salice⸗Conteſſa giebt auff lange andauernden Darniederliegens der geſammten Flachs⸗Induſtrie vers 
ren Hölzer nur zu Brennholz verarbeitet und dafür iſt bei den milden] an ihn dieſerhalb ergehende Anfragen bereitwilligſt die weitgehendſte Auskunft.] hielten ſich indeſſen die Spinner trotz der niedrigen Forderungen äußerſt 
Wintern ſchwerer Abſatz u finden. In Nauſcha iſt nunmehr eine Kiſten]] [Notizen aus der Provinz. * Görlis. Die hieſigen Blätter melden: eſervirt, fo daß es nur zu einzelnen Abſchluſſen und Probebeſtellungen 
fabrik errichtet, welche die geringeren Hölzer zu verarbeiten beabſichtigt. Das hieſige königliche Garner Gommande hat die Anordnung getroffen, gekommen iſt. ? f 5 2 
Seitens des Magiſtrats wird dieſer Verſuch die lebhafteſte Unterſtutzung] daß heute, genau um die Stunde, wo Kaiſer Wilhelm ſei fen feier“ Von jülenjhem Wer waren verschiedene Vanzen offernrt, bon. dene 
nden. — Das Gymnaſium wird außer der wegen Erkrankung des Direc⸗ lichen Einzug in Berlin hält, alſo Mittags um 12 Uhr, die Muſik⸗ einige in mittelguter Waare zum Preiſe von 18 Mark verkauft worden 
rs Dr. Rüger angeordneten Vertretung noch eine zweite erhalten, da dem Capelle des koͤniglichen 19. Infanterie⸗Regiments vor der H pt lein follen. 7 
46 5 : b auf ein halbes har : ue N este u er Hauptwache am 
Dberlehrer Dr. T. Miede ein Urlaub au es Jahr ertheilt worden iſt. Demianiplatz, das Muſikcorps des königlichen 5. Jäger⸗Bataillons aber auf 
— Der vorſabrige Verwaltungsbericht iſt bemertenwerth wegen des Fehlens dem Poſtplatze concertiren wird. 5 Verlooſungen. g 
eder Notiz über die Unbrauchbarkeit des Stadtkrankenbaufes. In früheren + Stiedeberg a. Q. Die „Niederſchl. Ztg.“ meldet: Geſtern Abend] 11864 Prämien⸗Looſe.] Bei der Verlooſung vom 2. d. M. wurden 
ahren war dieſe der ſtehende Refrain; ſeitdem die Fenſter der Kranken⸗ nach 10 Uhr wurde von hier aus ein Feuer in Flinsberg bemerkt. Heute die nachfolgend angeführten pierzehn Serien gezogen und zwar: S. 287 
zimmer mit Ventilation derſehen und ſämmtliche Defen zum Heizen von nun kommt von dort die ſchreckliche Kunde, daß in dem abgebrannten Haufe 321558575 1221 1297 1457 1984 2076 2098 2738 3143 3136 und ©. 
innen eingerichtet find, find die früheren Klagen über Infection verſtummt ein Mädchen von 18 und ein Knabe von 12 Jahren mit verbrannt find. 3910. Aus den vorangeführten verlooſten Serien wurden die nadjtehend 
und die &avt ſſt nun wohl davor geſichert, ein neues Krankenhaus für | Beides ſind Kinder des Eigenthümers Gläſer, mit dem Beinamen „Bom⸗ 36000 e Gewinn⸗Nummern gezogen und zwar fiel der Haupttreffer mit 
eine halbe Million bergeſtellt zu ſehen. Das Ziehen dürfte vielleicht in] bardeur“ Derſelbe iſt vorläufig feſtgenommen, weil es wahrſcheinlich ift, | 200000 Fl. auf S. 287 Nr. 93, der zweite Treffer mit 20,000 Fl. auf S. 
einigen Jahren wieder auftauchen, wenn der Zierbrunnen an dem Boft-|vaß er das Feuer in der Betrunkenheit ſelbſt veranlaßt hat. Erſt im Jahre 1457 Nr. 9, der dritte Treffer mit 15,000 Fl. auf S. 287 Nr. 76 und der 
platze dem Krankenhausgrundſtücke einen jo hohen Werth verleiht, daß für 1874 verbrannten in Flinsberg eine alte Frau und zwei Kinder dierte Treffer mit 10,000 Fl. auf S. 3910 Nr. 53; ferner gewannen: je 
den Erlös des Grundstücks ein neues Krankenhaus gebaut werden kann. A Kattowitz. Mörder Schott iſt in Polen gefangen worden und ing 5000 Fl.: S. 521 Nr. 78 und S. 553 Nr. 67; je 2000 Fl,. S. 521 Ar. 
Einfiweilen liegt ein Bevürfniß nicht vor, da das Krankenhaus im Ganzen Gerichtsgefängniß nach Beuthen abgeliefert worden. 41, S. 2076 Nr. 7 und Nr. 17; je 1000 Fl.: S. 287 Nr. 24, S. 1457 Nr. 
nur 559 Kranken Behandlung gewährt hat, von denen nur 35 geſtorben Ratibor. Der Oberſchl. Anz.“ berichtet unterm 4. December: Se.] 70, S. 1984 Nr. 96, S. 2738 Nr. 77, S. 3436 Nr. 9 und S. 3910 Nr. 85. 
In und die Zahl der Geheilten 86,5 pCt. beträgt, gewiß ein ſehr günſtiges Königl. Hoheit der Prinz Fri rich Carl verabſchiedete ſich am 3. Dechr. 7 500 Fl. gewannen: S. 287 Nr. 44 und 60, S. 553 Nr. 69 und 85, S. 
erhältniß. von der Herzo lichen Familie, um ich mit dem 3 erzog nach dem heutigen 576 Nr. 32 und 52, ©. 1297 Nr. 83, S. 1984 Nr. 64, S. 2076 Nr. 22 und 3 Ki 


— en d 5 28, S. 2098 Nr. 67, S. 3143 Nr. 41, 96 und 99, und S. 3910 Nr. 99 
Militſch, 3. Dechr. [ Bürgerverein. — Vacanzen. — Ber: ha de. „Kiczowa“ zu begeben. Auf der Fahrt durch den Aa Ae je 400 Fl.: S. 587 IN 100, S 821 Nr. 36, 44 und 62, S. 553 Nr. 1 und 


loofung.] In dem am 2. d. M. abgehaltenen Bürgerberein wurde nach [Mob der Prinz einen Schaufler. Leider beeinträchtigte der feit geftern 10, S. 576 % 22, 4 9 u 
y 5 g mach an Sch f 5 210, ©. Nr. 95, S. 1221 Nr. 22, 42, 83 und 98, S. 1297 Nr. 50, S. 
ufnahme mehrerer neuer Mitglieder, durch deren Zutritt der Verein die 5 = Se. ane, ons Die e e dem 1457 Rr. 79, S. 2078. Kr. 81, S. 2098 Nr. 70, S. 2738 Nr. 100, S. 3 
shrenliche Anzahl von über 100 Mitglieder erlangt hat, ein Vortrag über 7 mehn berzogl. Jagdhauſe „Przymoſtku“ eingenommen und die Muſik⸗ Nr. 53 und 72, und S. 3436 Nr. 4 und 51. Auf alle übrigen in den ver: 
ohnungsverhältniſſe im Mittelalter gehalten. Dem ſchloß 1 die theils ſchule, x loſten bierzeßn Serien enthaltenen Nummern fällt der geringſte Gewinn. 


* ule, 
weiſe Verleſung einer Broſchüre, den Bau des Fußes, das Maßnehmen eifältig Beni Aß ihre Dar n 18 von 200 F 


9 . . be 5 g : 1 rſche und munteren Tanzweiſen erſcha 
un die She der Fußbekleidung in Verſen beſprechend, feiten® des] Die hellerleuchteten Raume des ſchönen Jagd Eabſſſenents dazu 


ern Rechnungsraths Wernhart an. Dieſe Abhandlung wird in einer der] der im Schei ; ' 
nächſten nal h irthei ne lodernder Flambeaur und bengaliſchen Feuers rings er⸗ N 
erfalken. ie beben gefiel ds e Aueh der Bai 1 Uüld welches lden feinem jeiſhen Winterfhmud, gewährten ein reisendes Hape abgegangen, nach einer Reife don 9 Tagen 19 Stunden am 3. b. M. 

Vereins zu erſtrebende Vetlangefung der -Giktigleit von Tagesbillets auf and ces allen Anweſenden gewiß undergeßlich bleiben wird. Und als 7 Uhr Morgens, wohlbehalten in Newyork angekommen; „Leiling“, am 

der Oels Gneſener Bahn und die Beantwortung von Vorſtell er web pre der hehe Gajt mit dem Herzog den Wagen beftieg, um ſich nach dem 27. November bon 2 abgegangen, am 99. avre eingett 

u erben / dena 85 dea d 21 an die ſtädtiſchen Behörden ce er . en a lan und am 30., Mittags, von dort 0 ewyork wieder in See gegangen. - 
en, betrafen, wurden durch Herrn Rechnungsrath Wernhart und wel l 75 } Mae 2 N 
das Magiſtrats Mitglied, Herrn Poſtmeiſter Kemmrich, dahin beant⸗ 1 9 dee Rn auch bei pen Aiſchede auf Slalom Raban 7 he ene een Ongekommen, ‚art 3 Du. ene GDETbensgE ; 


wortet, daß Schritte, in erſterer Sa vergebli erhol: . chile j 
| 1 daß die zweite Fan * auf ner Beiiele bee 1 ge Hammer Eau in feine ale Befeiebigung über, ben 115 ger 


eit hinfällig geworden. — wordenen Empfang in unſerem Oberſchleſien, ſowie über den Aufenthalt in 


egenwärti ieb i i ne grö - H > 5 
mahl“ vacanter Lehrerſtellen, eee 1 rn ee dig Durchlaucht in herzlich⸗offener und liebenswürdigſter 


abe neuerdings noch d wird. 
die baldige Neubeſetzung ward fo Streben, sis Je egen allzu dürf⸗ 


‚tiger e reſp. Schulhauſer und Ueberfüllung durch zugehörige Handel, Induſtrie ꝛc. 


nder in einzelnen Fällen erſchwert werden dürfte. Auf . 
gründende 7. Stelle at ſich nur eine Lehrerin en e 1 “ Berlin, 4. Dec. [Börſe.] Die intenfiofte Geſchaftsſtille war auch für 
ſetzung, da von der Anſtellung einer ſolchen abgesehen wird, den Regierung die heutige Börſe das hauptſächlichſte Charakteriſtikum. Die Geſammthal⸗ 
anbeimgeſtellt werden. Mit Beginn des nachſten Schuljahres wird hier eine] fung ließ jedoch einen günſtigen Anflug nicht verkennen. Die Hauptſpecu⸗ 
multane Praparanden⸗Auſtalt ins Leben treten — Die heute im Hotel latibnsmertze konnten trotz der jo eingeſchränkten Thätigkeit die Courſe um 
Ra ti vollzogene Verlooſung zum Velten der Welbnachlebe heehung für eine Kleinigkeit erhöhen. Eigene Initiative fehlte aber auch hierzu dem 
arme Kinder durch den hieſigen Eliſabeth⸗Frauen⸗Verein 5 5 bei eiwa bieſigen Platze und die etwaigen Courserhöhungen waren nur die Folge 
800 Looſen, à 25 Pf, gegen 200 Gewinne, und iſt ein Haupigewinn, von bon, den etwas höheren Notirungen, die von den Platen Abendböͤrſen 
Frau Gräfin Maltzan geſchenkt, an dieſe zurückgefallen. 8 vorlagen. Auch die heute von den auswärtigen Plätzen eintreffenden 
— — ; Goursmeldungen waren einer feiten Tendenz günſtig. Die hier zur Notiz 
. Ir. Namslau, 30. Nov. [Die chauſſirten Wege im Namslauer gekommenen Courſe find nur von nomineller Bea und weichen nur 
heeife.] Das bereits in der Morgen Ausgabe die. Jeitung (Rr. 359) er⸗ fehr wenig von den geſtrigen ab. Von den internationalen Speculations⸗ 
fähnte, von dem Herrn Landrath Salice⸗Conteſſa hierſelbſt ſeit einem Zeit⸗ apieren waren öſterreichi Greditactien verhältnißmäßig noch am meiften N 1 N. 
1b 8 Jahren zur ne 7 f NN 10 1 85 außer: | beachtet, aber auch Franzoſen 1757 einige Umſatze aufzuweiſen. Lom] New- Jork, 4. Decbr. Der Dampfer „The Queen“ von der Nationale 
währende neue Syſtem der Chauſſirung von Straßen !barden blieben ganz dernachläſſigt. Gegen Schluß der Börſe griff auf Dampfſchi 8⸗Compagnie (C. Meſſing 'ſche Linie) iſt bier eingetroffen. 5 
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Athen, 3. Dechr. Zwiſchen der biegen Regierung und der 
Pforte finden gegenwärtig lebhafte Verhandlungen betreffs der griechi⸗ 
ſchen Grenzreckiſtcation ſtatt. Wie verlautet, hat die türkiſche Regie⸗ 


— Petzen Iso 150-195 M. pre 1000 ile nach Sag at geieröer), 
eißer märkiſcher — M. ruſſiſcher 155 Mark ab 


— F einer 
1 er e gering. gelb 8 
Lom J. December 188. |be, per April⸗Mai 70-580 Mark, bez., per Mais or, win 72 


= Perliner Pers 


N ; ez, per ember 1727 —172 M. bez. Gekün digt 3000 Gentner- 5 N : 
Fonds- und Geld-Course. Wechsel -Ccfarse. Be and 159 M. — Ng loco 11815 * pro 100 Aale rung ſich bereit erklärt, an Griechenland das ſüdlich vom Peneus und 
eutsche en er Bra 10785 bz nach Unalität gefordert, ruf. — M. ab Bahn bez., neuer ruſſiſcher — M., dem Kalamas gelegene Gebiet — mit Ausnahme des Diſtriets von 
e do. 1810 a 4 % 208790 [neuer inländiſcher 124129 M. ab Bahn und Kabn bez, feiner inlän: | Janina — abzutreten; im Uebrigen ſoll die Pforte dem griechischen 
kaats-Änleihe 222 3% Yan pa Patte Fre. ... 4% 800 b diſcher — M. bez, per April-Moi 1211214, Mark bez, der Mai⸗Juni] Cabinet noch bedeutet haben, daß ſie gewillt ſei, größere Gebiets⸗ 
taats-Schuläscheine 3 1450 ARE Hung 100 8k... 3 1% 10 b 121121121 Mark bez., per December 119—119/ M. bez. per en, daß ſie gewillt ſei, groß 5 
4 1010 b I arschau 100 S. 8 2.40 419720 br December⸗Jannar 119 M. bez., per Januar⸗Februar 119% —120 MM. bez, abtretungen auf der Seite von Theſſalien zu machen, wenn 
ed 101,50 o 1.217260 ba Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 119 M. — Gerſie loco 112—185 | Griechenland einwilligt, daß das von Epirus abzutretende Gebiet be⸗ 
94 ½ 82 0 — M. nach Qualität gefordert. — Mais loco — M. nach Qualität gefor-] ſchränkt werde. 
d 1 34,50 bzB ? ; 2 hs 
4% >22 % 10765 ba Eisenbahn- Stam A- Actlen. no. er 110 M. ab Bahn ne — Hafer 8 
do, Ladsech. Erd. 4% — — ivid. prof 1876 | 1877 pro ilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 98— 8 i gen 3 
dne e ene , u bn N. bes, gaſüiſcher 58-112 M. ber, pom erſcher 11017 N. ber, ſchle⸗ Felegrapziſche Sourfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Schlesische 35,30 & 5 770 38) 2 7 z 52 cm . 375 na on ? Frankfurt a. M., 4. Dechr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
n Berg. Märkische. . la, | Se 14 18.5 bz ſiſcher 110—120 M. bez., böhmiſcher 110—120 M., feiner weißer vommer⸗ Courſe.] Londoner Wechſel 20, 466. Pariſer Wechſel 80, 96. Wiener 
Kur. u. Neumärk.[4 96,00 B F De een ſcher und mecklenburgiſcher 122—125 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher — |< 173, 65. Böhmiſche Weſtt ı eliſabetbba 
ur Berlin-Dresden 0 0 4 1660 bz Wechſel 173, 65. Böhmiſche Weſtb 138 bethb 138 
Pommersche ee Berlin-Görlits o 4 | 1020 ba JM. ab Bahn bez., per April⸗Mai 116% M. bez., per Mai⸗Juni 119 M. Br., rd 204 { Franzoſen *) 220%. et aden 6070 Norden 
a:. % 85 95.00 bzB Berlin, Hamburg. u il, |4 200,00 ba per December — M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis 1 M. — 194 275 Si nde 54% . Papierrente 53% Deltere, Goldrente 62% 
tal. u. Rhein. 4 | 98,00 8 i * 7 5 25 Erbſen, Kochwaare 5—195 „ Futterwaare 125— — Weizen⸗ 4 70 % af . — 5 2 
Westfäl, u. 7 5 Berlin Seide 2 65 10 1 10280 be srbſen, Koch 145-185 N t a eee Ungar Goldrente 72. Italiener — Ruff ee 72% Ruf en 
—.— RE: 1 Den öhm, Wasthahn 5 Je 6400 550 a 10 8 o z Sack 1 nn 10 x 1872 80% Neue ruff Anleihe 81]. Amerikaner 1885 99%, 18005 
Ace 1 4 12100 8 Bresl.-Freib . 5 2½ 4 | 63,00 bz Nr. O und 1:2 —23, „bez. — Roggenmehl pro Kilo Br. 7 7 A8 8 55 F . Mar 
Badische Prem.-Anl. 4 121,0 B . 514 51½ 1 110825 bz 2 : . 17501 Looſe 108%. 1864er Looſe 255, —. Creditactien“) 199%. Oeſt. Nationale 
erische 40% Anleihe 1123,50 B N unverſteuert incl. Sack Nr. 0: 20,00—18,00 M. bez., Nr. 0 und 1: 17,50 Bank 683, 00. Darmſtadter Bank 115%. Mein Bank 76%. 9 
-Mind.Pramiensch 3 119 00 bz 5 2% 4 10276 % bis 15,50 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack ant =» . Darmſtädte Bag =. Reininger Bank 76%. Heſſ. 
e . . . 158,00, — do. Schahanmeiluns 
1 For 242.19 Hannover-Altenb, | 0 0 4 11.20 bz& 5 0 ber⸗ 16,65 — 16,80 M. bez. e gen, alte —, —, do. Schatzanweiſunge * e do. Oſtba n⸗Ob iga⸗ 
n. 40 Thaler-Loose 242,10 bad . HA bez., per December und ER NR K „80 M. bez., per tionen II. 64. Gentral-Bacifie 104. Reichsbank 154 Reichs⸗Anleide 
nnr Kronpr. Rudolfb. 5 s s 490 8 Januar⸗Februar 16,90—17 M. bez., per Februar⸗März 16,95—17,05 M. 95%. Seit, aber fill. f e — 1 
—— Loose 13060 bz Ludwigsh.-Bexb. 9 9 0 en bez., per März April — M. bez. Gekündigt 1500 Etr. Kündigungspreis y Nach Schluß der Börſe: Creditactien 198%, Franzoſen 220%, Oeſterr. 
x Märk.-Posener ..| 0 9 Ale 16,75 M. — Oelſaaten: Winterraps loco 228 —245 M. bez., Winterrübſen ei 17 2 ne var 
eaten 9,69B [Dollars 4,18 f ee eee loco 220—235 M. bez., defect. rumäniſch — M. ab Bahn bez. — Nüböl Nen =, Ungariſche Goldrente ——, Galizier ——, 1877er 
e Wie ieee |Oeat Bin. . d- iadersen Aer, 4, , |4. | 9660 B to 100 Kilo loco mit Faß 58 M., ohne Faß 57 M. bez., per April⸗Mai] Ruſſen — . j 
ben 1 cn b. Lass, B. 19150 b Oberschl.A.C.D.E.| % | Sta 11200 bz 5852 M. bez., per Mai Juni 58,4 M. bez 2 Se 57,2—57,5 M. J. ber medio reſp. per ultimo: 
2 0 5 E 0% 21% %% ee . — N ! eb — M. b amburg, 4. Decbr., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Oesterr.-Fr. Sb-B. 5% 6 4 44400443, 30 bez., per December Januar M. bez., per nas Februar bez.] St. Pr.⸗A 126 Silb te 53%, Oeſt. Goldrente 62%, Ung. Goldrente 
-  Hypotheken-Certificate. Ocst. Nordwestb.) 5 4,185 [18950 bz Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 58 M. — 72, Credit, 15 188 7 1860 vr 108% ie fen 550 90 5 tinte 
Krupp'sche Partial-Ob. 5, 1107,90 br Oest.Südb.(Lomb.)) 0 e 4 120 Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 20,3 M. bez., per April⸗Mai — M. 5 Creditacten Ar Cöcer Looſe 108%, graue en 290, Lomparden 
Yukb.Pid.d,Pr.Hyp.-B.4f| 95,25 bag  JOstpreuss. Südb. “ 0 % 4 370 ben 10 19,8 M. b 150, Ital. Rente 74, Neueſte Ruſſen 80%, Vereinsbank 121, Laura⸗ 
des. 16 eee 6 Per. . 5 bed Feb e VORIUNT 1. 1 hütte 70, Commerzbank 101%, Norddeutſche 139%, Anglo ⸗deutſche 30, 
utiche A- a Rheinischen... ; 1410780 de April 207 Mart bez. Gekändigt 1500 Ct. Kündigüngebreis 19,8 M. . Int. Bant 84%, Amertk de 1885 99%, Koln⸗Minden. Sl. M. 103%, bein. 
Inabr. Cent--Bod.-Cr. 4% do.Lit.B. (naar 4 | 4 |4 | 9300 ba Spiritus loco ohne Faß 52,5 M. bez., per April⸗Ma 52,9—52,8 M.] Giſenb. do. 107%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 76%, Disconto 374 pCt. — 
Und. do. (1872) Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 | 5,90 bzB | ohne, B 90, bez., per 2 1539 M * Abgeſchwächt. 
a u s Ina 5 855 Mai Juni 8 M. Dede ver Ini Juli 59 en Hamburg, 4. Decbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
chweiz Westba 5 52— 3 4 2 8 — . or 0 7 N A 7 8 
& 2 Stargard - Posener 4% 4½ 4 ½ 100,90 bz per 2 ee 9 M. - be} Mart e Elter Ründigungz⸗ unverändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine 
2 99,25 b2& Thüringer Lit. A| 9% | 712 4 11850 8 per Januar⸗Februar 51,7—51,5 Mark bez. Gekündig . ruhig. Weizen per Decbr.⸗Jan. 175 Br., 174 Gd., per April⸗Mai 182 
Adi. Hlyp.Schuld. do. 5 100,00 bz Warschau-Wien. .| 6% |5 4 17180 b preis — Mark. Br., 181 Go. Roggen per Dec. Jan. 120 Br., 119 Gd., per April⸗Mai 123 


93,50 bz@ 


1 Nord-. C. B 
nr 93.00 bz 


Pfandb 
-Brieſe 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Breslau, 5. Dec., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 


Br., 122 Gd. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 60, per 
Mai 59%. Spiritus feſt, per December 43% Br., per Februar⸗Maärz 43% 


1 Berlin-Dresden . % [5 200 b zum Theil unverändert. Br., per April⸗Mai 43½ Br., per Mai⸗Juni 43½ Br. Kaffee ruhig, Um: 
m. F Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher] ſaz 1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 9, 30 Br., 9, 

Breslau-Warschau| 0 h Z 2 ? 8 

Halie-Sorau-Gub,.. 0 0 5 — — —— 3 Peine 5 1 55 neuer gelber 13,00 —15,40 bis 16,40 Nes ereanber 9, 10 Gd., per Januar⸗März 9, 30 Gd. — Wetter: 

Hannover - Altenb, 14 60 bz Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 i 2 . egneriſch. 

8 4 8 9248 bad Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 10,30 bis 11,30 bis Liverpool, 4. Decbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
hles. Bodencr.-Pfdbr. | Magdeb.-Halberst. 315 3½ 3½% 75,90 6 11,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. RG Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Matt, auf Zeit billiger. Tages⸗ 
e e ae b 885 826 Gerſte ſchwach ‚gefrant, pr. 100 Kilogr. neue 12,30 bis 13,30 Mark, import 16,000 Ballen ameritanifce. 

%. do. fl 8 Noche, G. UE. % 161% 5 1112 b weiße 14,00 —14,60 Mark. Liverpool, 4. Decbr., Nachmittags. [Baumwolle.] Schlußbericht.) 
Indische Fond Rumänier . 8 8 5 | 86,50 b Hafer in matter Stimmung, pr. 100 Kilogr. neuer 9,80—10,30—11,00 umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
ae eee oe % bf bis 12,10 Mark. Ä Egyptiſche J, Surats am Platze %, Futures %, D. billiger. 

Kalbe. Cr 1 Nee Mais ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 10,80—11,60—12,00 Mark. Peſt, 4. Dechr., Vormittags 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen 

0. Goldrente »- Erbſen mehr angeboten, pr. 100 Kilogr. 13—14—16 Mark, Victoria: | loco beſchränktes Geſchäft, Termine ruhig, per Frübjahr 8, 72 Gd. 8, 73 
9. Papierrento l. Bank-Paplere. SPALT 17,50—18,50—19,50 Mark. E ? r. Hafer per Frühjahr 5, 85 Gd. 5, 90 Br. Mais (Banat) per Frühjahr 

n Feen Bohnen ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 15,50—16,50—18 Mark.] 4, 95 Gd., 5, 00 Br. — Wetter: Schön. \ 
3 5 . eee e ee 5 Lu in en obne alenperung, pr. 100 Kilogr. gelbe 8,00—8,20—8,50 Marl, u en bez 4. 78 ae 5 e 850 87 0 
do. Gder Loose . Berl. Handels- Gs. 0 0 4 | 59,00 bx@ aue 8,00—8,10—8, ark. Weizen behauptet, per December 27, 00, pr. Januar⸗Februar 27, 25, per 
15 une, Präm Anl, 10 Beate l. ih 1 . 1 an — ſchwacher 995 8 4 100 Kilogr. 10,40—11,00—11,60 Mark. nn u 75, 5 8 Nan eh 1 6 per A en 195 Be 
40, Bod.-Cred.-Pfäbr. |: . Disc. Bank. 4 3 4 666.00 28 elſaaten in ruhiger Haltung. per Januar⸗Februar 60, 75, per März⸗April 61, per März⸗Juni 61, 75. 
J 0e. Cent. Bod-Cr.- fp. Brest: Wechsler. 54, | Bi f. 2250 0 Schlaglein unverändert. £ Rüböl weichend, per December 85, 00. per Januar 85, 25, Januar⸗April 
F Mt. Eu 9 Sean Sa e 1° 5 4 | mo o 5, 5, per Mairdluguft 8 25. Sorte Tubig, ver Dechr, 62, 50, ber 
site 5 890 lag⸗Leinſaat. 24 — 21 2 anuar⸗Apri 5. — Wetter: Bedeckt. 

1 Berwat. Zettelbk. 510 841 100 2 90 en — * 25 — 20 75 18 25 3 Paris, 4. Dechr., Nachm. Nobzuder ruhig, Nr. 10/13 pr. Dechr. pr. 
do. 50% Sede . 915 4 290 38858 828 ahnen — * 2 5 x 4 3 = IN Kilgr. e I 5 5! ende * in al r. ar Si . — 
1. ihe . Hyo.-B. Berli l i ommerrübſen 2 ucker weichend, Nr. 3 per ilogr. per December . 

e %%% Cc 
Grazer 100 Tir. do. ult. 5 10 apskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 6 ‚ ar ondon, 4. Decbr. Havannazucker Nr. 1 
— ir kai age Fern 515 4 6380 8 Leinkuchen matter, pr. 50 Kilogr. 3,30—8,60 Mark. Antwerpen, 4. Decbr., Nachmittags, 4 Uhr 80 Min. „Petroleum⸗ 
tis Babe goth. Grunderedb, 8 18, a 122. Seelen ſchwacher 7 9 e 3 a eh lg 7 5 per N er 55 5 1 Tue 
n.8 st. Thlr. — Hamb. Vereins-. 90 Fer pr. 50 Kilogr. 35—39—43 Mark, — weißer unverändert, pr. ilogr. per Januar 22½ Br., per Februar 224 Br., a Br. äge. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose Hannov. Bank . 51½ ] 6 |4 10280 bzG eine h n f 5 5 I fi Schlus 
nnische 10 Thir.-Loose 38,00 bs önigsb. Ver-Bok. 3 4 68 8 42—55—63 Mark, hochfeiner über Notiz. Bremen, 4. Decbr., Nachmitt. Petroleum ruhig. (Schlusbericht.) 
Nen. Loose 34,50 ban Lade- Kuflcl 5h 1 1 158 0 Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—18—19 Mark. 3 Standard white loco 8, 80, per Januar 8, 90, per Nebruar 9, 00, per 
i red,- 6 ; 5 i i i Wei — 5 Ei i 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Leirr. bre. Bank s 6 ıı 105.00 beo Are in matter Stimmung, 0 7 125 1 — 5 menen n 18 ku er März April 9, 10. 
erg. Märk. Serie II. 4½ 100,25 0 Magdeburger do. 6 5,0% 108,25 bz Mark, Roggen fein 18,50.—19, Mar 2, Haus aden 18, ' art, 
Ul. v. 45.01. ah 85.00 ba Meininger _ do. | 2 Ae Roggen⸗Futtermehl 8—9 Mark, Weizenkleie 6,75—7,75 Mark. Literariſches. 
Hess. Nordbahn. Aera Gruner, H 2 85 b. Heu 2,40—2,80 Mark pr. 50 Kilogr. a 600 Keil Deutſche Reichs⸗Concursordnung, erläutert von G. v. Wilmowski, 
rim- Görlitz 5 Oberlausitzer Bk. 10 a 1 ae 75 Roggenſtrob 18,00—20,00 Mark pr. Schock Kilogr. Juſtizrath. Berlin, Franz Vablen. 8 1 
58 ee ee 8 8 ; zu j 5 ben angezeigten Commentars iſt als Concursver⸗ 
du Frei, Pe Bad- Ergen 8° |8 4 4060 ba Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts. BES W bedenendſten Concurſe des Berliner königl. Stadt⸗ 
do. 8 En ‚Gent-Pod,-Ord, 9 2 1 7 Es Sternwarte zu reslau. gerichts bekannt, in mc peu ein Theil des bm nec ER ve 
0. Sächs. Bank 55 i03,75 ba — i iſt. uglei itgli 
ü F dee Naß ZU Abende 10 UH. [Morgens g . der Slecscommitfien, welhe den. vem Reiche and potgefegien end mit Mur 
Wiener Unionsbk.| Ille 3½ 4 118,00 @ ge 3 52 55 299195 328,%06 geringen Aenderungen angenommenen Entwurf der — au N die Con⸗ 
Hansen .: 2 | 26 e an 
itfätti 2 bt. 89 pCt. m vorliegenden 
WP Keen . Dunſtſatti gung 83 vet. 92 pCt Werk umfaſſende Verwerthung gefunden. Daſſelbe zerfällt in drei Haupt⸗ 
e- Sorau- Guben 4½ Er Be Berliner Bank — — fr.] 4,00 6 Wind N SO. 0. S. 0. S. O. Felle en 10 Don, Tong aufer ſelbſt al Einleitung vorausgeſchickt, 
TTT Welter bedeckt. I bedect. . Nebel. welche einen geſchichtlichen Ueberblid über die Entwidelung des Concurs⸗ 
& m Centralb, . Genos.| — — |fr. | 1200 B Breslau, 5. Dec. [Waſſerſtand.] D.B.5M. — Cm. U.⸗P. — M. 32 Cm. rechtes und des Concursverfahrens giebt, alsdann folgt der Commentar in 
e 8 — = 20,00 & b ³ðÄ dd ² ͤ d ðͤ TERE TITTEN LEI BUREBEIDITTELEITREIRTE EN ANEIRTEERESTEEREE Er TEBEREN Anmerkungen mit einer, jedem einze nen Titel ge me 1. 85 
\ Bk. n ; quemer Form vorangeſchickten Ueberſicht, die be geeignet iſt, das 
. . Telegraphiſche Depeſchen. ui der Materle zu erleichtern. Sen um Verſtändniß des Gefebes 
ell Br. „Oredit-Anstalt = . er (Aus Wolff's Telegr.- Bureau.) 72 ſelbſt in lebhafter Darſtellung gebotenen nführungen ſchließt ſich ein 
2 Sent e = (fr 2740 8 Dresden, 4. Deebr. Dem „Dresdener Journ. wird aus Prag ſor fältig gearbeitetes Sachregister an. Jede a ergiebt, daß der Ver: 
ER. Thüringer Bank 0 o |fr. | 74,58 ba gemeldet: Der Stadtrath hat beſchloſſen, beim Stadtverordnetencolle: faſſer mit ausgedehnten Rechtskenntniſſen und mit durchaus ſelbſtändigem 


. ̃ ᷣͤ — ̃ —— 
Industrie-Paplere. 


gium zu beantragen, dem aus Bosnien heimkehrenden Feldzeugmeiſter 
Philippovitſch das Prager Ehrenbürgerrecht zu verleihen. 


ſt und durch Schärfe, Klarheit und 
in die Kenntmik 15 Wehen ein⸗ 
eberall 


Urtheil an ſeine Aufgabe herangetreten i 
practiſchen Blick beſonders geeignet war, N 
zuführen und die Anwendung deſſelben in der Praxis zu fordern. 


Berl. Eisenh,-Bd-A.| 0 — ftr. 498 B f 

D. Eisenbahnb-G. 0 0 4 3,50 B Nom, 4. Deebr. Kammer. Minghetti interpellirt über die Ab⸗ zeigt er ſich be trebt, den reichen Stoff in ſeinem Zuſammenbang mit dem 

5 Mack Sch. Masch. 0 10 4.1 90 550 Tfichten der Regierung hinſichtlich der republikaniſchen internationalen Nethsſoſen tar zu ftellen. Dabei wird vornehmlich das N Recht 

40. e derb Nordd. Gurmifab. 6 | |4 45 9 Verbindungen und verlangt Maßregeln gegen dieſe. Malacari lenkt] in's Auge gefaßt. So iſt ein ae entſtanden, das namentlich den preußischen 

40 lt. Fer, rg 1 . 6 I die Aufmerkſamkeit des Miniſteriums auf die Verhältniſſe in Oſimo. Juristen gute Dienſte leiften WIE, 

15 ui, En J — — br, Hyp-Vers-Act 12 \8 4 380% bs Romano warnt, man möge nicht das Miniſterium verantwortlich N a f : 
40 mag 10 2 e machen für Ereigniſſe, welch al den ſoclalen Fragen zuſammen⸗ Junta meinem Vorlage ee >. "2 er 18085 
cee ee, peer Ban. — f 9 8 ingen. Bonici interpellirt über die letzten Unordnungen in Jeſt. en Fort 

4½,100 bzG Dortm. U 4% bz 9 5 8 n 
4% 100 dz& N u Tara 2 3 [A Madrid, 8 In der heutigen Sitzung e Die 0 ulhy e 2 ö 
550 % [ Tauefhemmer. 0 0 14 an wurde von der Regierung erklärt, daß fie die wegen Herabſetzung des » 
ee We ee 13 6 [006 |Aropoimapes für ſpaniſhe Weine mit England ſchwebenden Verhand AU der Pariser Weltausstellung 1878. 
8900 8 Cone. kedenbü | 7 3 lungen zu einem guten Ende zu führen hoffe. Beurtheilt von 
5020 daB Sent zieh dee? | 61 4 260 6 Haag, 4. Dechr. In der heutigen Sitzung der Repräſentanten⸗ Dr. Herm. Cohn, 
5410 % ee e bed. 9 % ben kammer wurde die Generaldiscuſſon über das Budget beendet. Im Professor der Augenheilkunde. 
584 Vor zrishütte. . 8 6 4 — — Laufe der Debatte erklärte der Minifter des Innern, Kappeye, daß er Mit 2 Tafeln Abbildungen. Ge eftet, Preis 1,50 Mk. 
6580 8% Änaitischer Dioyd | — | — |] 0 die jüngfte Agitation der Clericalen gegen die Sanction des Unterrichts Breslau, December 187 E NI 
re 162 6 r 1 i 800 5 e der gegenwärtigen Zuſtände im Auslande für ge⸗ E. orgenstern. f 
105 7 RT . do. ver. Oelfabr.| 3½ y , ohend erachte. 
f.Rudolf-Bahn 5 e jErdm. Spinnerei b. 1 4 |} 00 3 Petersburg, 4. Decbr. Se. Majeftät der Kaiſer iſt heute Vor⸗ vo 
1075 8 Hoger swWagFabr 5 9 1 WEB, mittag 10 Uhr hier eingetroffen und von der maſſenhaft verſammel⸗ Astrachaner russ. Caviar a 
0 be Schl. Leinenind. 9 1 67,80 © ten 5 ſowie 8 den einen ah Er nur in großkörniger Primawaare offerirt das Brutto-Pfd. für Mk. 4,50 
90 b 1 | 2 empfangen worden. Die Stadt prangt im reichſten Flaggenſchmuck. 1. 
= Er 4 1238 6 2 
„ ee N abore, 4. Decbr. (Offeiell)) Die Brigade Madpheſons ift Cavint. ber mann, 
9300 B E recognoscirend bis Boſawal, jenſeits des Khurd⸗Khyber, vorgerüdt. aviar-Importeur, Myslowitz O. S. 
79,40 ba Lombard-Zinsfuss 6 pCt. Die Verbindung mit Alimusjid iſt wiederhergeſtellt. Von Roberts ö 
Berlin, 4. Dechr. liebt wenig under Das Wetter iſt naßkalt. liegen keine neueren Nachrichten vor. Ein a Gern » Gefchäft Enn geräumiges Geſchäfts⸗Local 
— Roggen wurde heute ſehr 1 b mei die Stimmung iſt zwar matt, A 8 Hirſch telegraphiſchem Bure er 5 Pr g en epa iſt in einer mit großem Schaufenſter, in guter 
aber der Werth des Artikels hat ih m lich nicht verſchlechtert. — Roggen⸗ i us Hirſch telegraphiſchem Bureau.) . größe: odimztaljtabt per Neujahr Lage, ift ſofort zu bermiethen und am 
me i tl. ſchließt feſt. — Weizen i ißige Rück⸗ Konſtantinopel, 3. Decbr. Die Räumung Widdins iſt am oder 1. April 1879 zu verkaufen. ‚ schen bei 
mehl anfänglich matt, ſch . machte weitere mäßig 1. Januar 1879 zu beziehen bei 
itte im Preiſe. Es 172 te ein nur wenig umfangreiches Angebot auf 1. December hier vollſtändig beendet. Der von der Pforte mit der ae Offerten find unter R. 8. T.] Bang Freitbarth in Ratibor, 
} me, um ſich der Kaufluſt entſchieden überlegen zu erweiſen. — afer Leitung der Evacuation beauftragte Commiſſar Edhem Paſcha hat an die Exped. d. Bresl. Zeitung Bahnhofſtraße, nahe dem Ringe. 
dei Wee i . 4 She wenig el, ſich nach Ruſtſchuk begeben, um dort die Goacuation der Feſtung zu . richten. .. 12009] 
ee bande be: | beaufſchtigen. — Die Befefigungsarbeiten auf der Linie Tſchekmedje⸗ 


157 Werthe kaum verändert; der Umſatz 
ſchwac hz. 
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dem Artikel ift außer⸗ 


Derkos werden in einigen Wochen beendet ſein. 


Dr. Stein. 
Grievrih) in Breslau. 
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Dru von Grab Beth b. Cong. Od: 
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